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Man ſchreibt uns:
Jm Wahlkreis, gebildet durch den Mansfelder See

und Gebirgskreis, wird neben dem Dr. O. Ahrendt-
Berlin (freiconſ.) der Geheime Regierungsrath Barthels-
Berlin (deutſchconſ.) von den Cartell-Parteien aufgeſtellt
werden. Der in Gemeinſchaft mit Herrn Dr. Ahrendt bis
herige zweite Abgeordnete dieſes Wahlkreiſes Herr Ober-
Berghauptmann Dr. Huyſſen (freiconſ.) hat erklärt, wegen
Behinderung ein Mandat nicht wieder annehmen zu können.
Der Wahlkreis wird nunmehr die beiden wichtigſten Berufs
arten, welche er birgt, durch einen Abgeordneten ganz
ſpeziell vertreten ſehen. Herr Ahrendt iſt bekanntlich der
energiſche Vorkämpfer für die Doppelwährung, eine
Frage, deren Löſung auch für das Gedeihen des Mans-
felder Bergbau und Hüttenbetriebes naturgemäß von
der allererheblichſten Wichtigkeit iſt. Herr Barthels da
egen ſtammt aus einer der bekannteſten Landwirthsnie der Provinz und hat es verſtanden, dereinſt als
andrath in kurzer Friſt das vollſte Vertrauen ſeiner Kreis

inſaſſen ſich zu verſchaffen. Die Wahl des Herrn Barthelserſcheint voll tändio geſichert, da auch die BergwerksJnter

eſſeten für ihn eintreten werden. Haben doch ſchon
mehrere Ortſchaften deren Vertreter bisher unausgeſetzt
„freiſinnig“ gewählt haben, einmüthig den „deutſchconſer-
vativen“ Herrn Barthels für „ihren Mann“ erklärt.

Man macht alſo auch hier, wie in den meiſten Theilen
der Provinz Sachſen, mehr und mehr dieſelbe Erfahrung,
daß ganz beſonders die Land wirthe, größere wie kleinere,
durch alle mit der Landwirthſchaft in Verbindung
ſtehende Berufsarten von dem „Freiſinn“ nichts wiſſen
wollen, vielmehr allerwärts zu der Ueberzeugung gelangt
u ſein ſcheinen, daß die trügeriſchen Verſprechungen dieſer
einokratiſchen Partei dem deutſchen Landmann Nichts

helfen können; er vielmehr in ſeinen Bedürfniſſen von den
Conſervativen am beſten verſtanden wird. Jm Wahlkreis
Merſeburg Querfurt hat der bisherige Abgeordnete
9rrz Weidlich Schafſtedt erklärt, wegen ſeines hohen

lters ein Mandat nicht wieder annehmen zu wollen. Für
dieſen Herrn dürfte nunmehr gerechter Weiſe der Wahl
vorſtand der Conſervativen im Querfurter Kreis einen ge
eigneten Erſatzmann vorzuſchlagen berufen ſein.

Die beiden Vertreter des Wahlkreiſes Merſeburg-
Querfurt, welche nun ſchon in einer längeren Reihe von
Jobren den Wahlkreis vertreten, ſtammen nämlich beide
aus dem Merſeburger Kreiſe. Das national-liberale
„Leipz. Tageblatt“ beklagt ſich darüber, wie in der
Kartellpreſſe ſo ein davon gemacht würde, daß
in einigen wenigen Wahlkreiſen die „Nationalliberalen“
mit den „Freiſinnigen“ ſtimmten, während die National-
liberalen doch in allen übrigen Wahlkreiſen an der Seite
der beiden anderen Kartellparteien im Kampfe zu finden
ſeien. Das iſt in der That keine zutreffende Erklärung.
Wir wiſſen, daß die allgemeine Parteileitung mit dem
beſten Willen zuweilen in einzelnen Wahlkreiſen das
als richtig anerkannte Wahlbündniß Syſtem nicht zur
Geltung zu bringen im Stande iſt; aber beſchönigen und
entſchuldigen darf die Parteipreſſe ſolche Abſchwenkungen
nicht. Jndeſſen umſchließt der diesmalige Wahlkampf ſo
manches Geheimniß, das erſt ſpäter vielleicht ans Licht ge
zogen werden wird. Und zwar auf allen Seiten. Jeden
falls werden hohe Anforderungen an die hülfsbereite
Freundſchaft der Eonſervativen geſtellt! Und dabei muß
man das lächerliche Junker- und Mucker-Geſchrei der „Köln.
Ztg.“ hören und den böſen Willen der Nationalzeitung
in den Tauſch nehmen!

Die Regierung und die Konſervativen.
Es freut uns aufrichtig, endlich einmal von halb-

amtlicher Seite ein warmes Wort für die Konſer-
vativen zu vernehmen. Wir leſen in einem Blatte, das
in Beziehungen zur Regierung ſteht:

„Wir möchten doch über die ſouveräne Verachtung,
welche die „Nationalzeitung gegenüber den Kon-
ſervativen zu erkennen giebt, nicht mit Stillſchweigen
hinweggehen. Die konſervative Partei ſteht auf dem feſten
Bründ und Boden des monarchiſchen Gedankens, nicht
erſt ſeit heute, wo Jeder eine Ehre darin ſucht, für königs-
treu zu gelten, ſondern auch ſchon damals, wo die Königs
treue vielfach verſpottet wurde. Sie hat ſich in dieſem
Punkte keinem Wandel zu unterwerfen brauuchen, ſie ſteht
darin unverrückbar auch für die Zukunft feſt, wo vielleicht

wer kann es wiſſen! die Königstreue wieder
etwas weniger gelten könnte. Schon dieſer Boden
allein garantirt die Stärke und die Dauer des Beſtandes
der Partet. Wer behauptet, ſie befinde ſich in
voller Kriſis, der hat für dieſe ihre Grundlage
überhaupt nicht das genügende Verſtändniß.
Aber mehr noch: wenn heute die nationalliberale
Partei in ſo erfreulicher Blüthe ſteht, ſo iſt dies ſehr
weſentlich auf den Einfluß der konſervativ monarchiſchen
dann zurückzuführen, welche die Partei allmählich auf
ch hat einwirken laſſen. Ohne das Schwergewicht
Der konſervativen Partei, ja ſelbſt ohne ihr
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haben. als es zu ſpät war, noch helfen zu können.
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Halle, Donnerstag, 18. Oetober

die Nationalliberalen leicht von dem extremen
Fortſchritt mit in's Schlepptau nehmen laſſen,
und damit würden ſich jene augenblicklich in derſelben ausſichtsloſen Poſition enden wie ihre jetzigen Gegner.

Wenn dies auch in Zukunft verhütet werden ſoll, ſo iſt es
nicht nur nöthig, daß die konſervative Partei ihre gegen
wärtige Machtſtellung behält, ſondern daß auch die
monarchiſche Geſinnung bei den Nationalliberalen dauernd
feſte und tiefe Wurzeln ſchlägt: je ſtärker das konſervative
Gegengewicht, deſto größeren und feſteren Halt wird auch
die monarchiſche Geſinnung dei den Nationalliberalen haben.Alsdann können wir Pegſo ſicher ſein über die Fortdauer

des Gegenſatzes zwiſchen Freiſinn und Nationalliberalen,
wie über den Fortbeſtand der Bundesgenoſſenſchaft der drei
nationalen Parteien“.

Dieſer Hinweis war wirklich nöthig und es war auch
an Zeit, Gerechtigkeit gegen die konſervative Partei
zu üben.

Die Schmähſchriſt Sir Morell Mackenzie's.
Vom ärztlichen Standpunkte beleuchtet von SanitätsRath

vr S. Gutt mann.
(Separat Abdruck aus der Deutſchen Mediziniſchen

Wochenſchrift“, 1888, Nr. 42.)
„Jn der tragiſchen Krankheitsgeſchichte Kaiſer Friedrichs

gen es nichts Herabſetzenderes, als die mit den verwerflichſten
Mitteln der Reklame in Scene geſetzte Schmähſchrift, welche
ſich in offenkundiger und ſchmachvoller Lüge an das bis zum
heutigen Tage von Sir Morell Mackenzie und Genoſſen
irregeführte Publikum wendet und der Verfaſſer hat wohl
weislich das große Publikum in's Auge gefaßt. dem er ſich ver-
ſtändlich machen will. Jedem Arzte muß die Schamröthe, i s
Geſicht ſteigen, wenn er von dem Jnhalte dieſes Pamphlets
Kenntniß nimmt und ſieht, wie ein Arzt, nach allen den ver-
logenen Berichten und nach allen den in die Welt geſebten
Krankheitsnamen, nunmehr die Stirn beſitzt, zu beſtreiten, die
Welt. die Umgebung des Kaiſers, über den Zuſtand deſſelben
getäuſcht zu haben zu beſtreiten, er habe jemals geſagt, die
Krankheit ſei nicht der Krebs! Ueber die an den Tag gelegte
Unw ſſenbeit mit Bezug auf eine Krankheit, deren richtige Be
urtheilung allgemein mediziniſche und vor allem chirurgiſche
Kenntniſſe erforderte, ſoll nunmehr, da dieſelbe ſich ſchließlich
als das erwieſen hat, was von den deutſchen Aerzten von An
fang an erkannt worden war, eine aus dem früheren Lügen-
konvolut hergeleitete neue Lüge hinweghelfen. Sie ſoll SirMorell Mackenzie hinweghelfen über ſeiten Fehlgriff, über
ſein ur chuiſchein Egoismus tringendes ſtarres Wetten
an ſeinem Fehlgriff, die richtige

als e Das Un-erquckliche einer nochmaligen Analyſe dieſes für den Sehenden
leicht entwirrbaren Lügengewebes können wir uns leider nicht
erſparen
In dem polemiſchen Theil tritt Mackenzie zunächſt der
Beſchuldigung Gerhardts, daß er bei der zweiten Operation
das rechte Stimmband verletzt habe, gegenüber. Ein ſolcher
Unfall wäre ihm bei ſeiner langen Praxis faſt unmöglich ge
weſen; ſelbſt Anfängern paſſire dies nicht. Da Patient aber
niemals über Schmerzen oder Unbehagen geklagt habe, ſei kein
objektiver Beweis, daß eine ſolche Verletzung ſtattgefunden
habe, erbracht. Was ſagt dem gegenüber die Broſchüre der
deutſchen Aerzte? Gerhardt unterſüchte ſofort nach dem be
kannten Eingriff, fand beide Stimmbänder ſtark geröthet, das
rechte in voller Ausdehnung mit Blut unterlauſen, am Rande
des rechten Stimmbandes vor der Mitte eine ſchwarzrothe An-
ſchwellung in der Glottis hervorragend. Gerhardt. ſagte
Mackenzie beſtimmt, er habe ſtatt des linken das rechte, ſeit
her geſunde Stimmband mit der in Frage kommenden Zange
tark gefaßt, gequetſcht und geriſſen. Jm Verein mit Wegner
legte er ihm auf, die Nacht in Potsdam zu bleiben, und letz-
terer nannte ihm einen Militärarzt in Potsdam, der bei einer
etwa nöthigen Tracheotomie aſſiſtiren könne. Der hohe Kranke
war von da an bis lange Zeit während ſeines Aufenthaltes in
England ſtimmlos, er hatte in den nächſten Tagen Schmerzen
beiderſeits im Halſe. Während er früher heiſer, aber nie längee
als drei Stunden ſtimmlos war, blieb er es von dem Eingriff
Mackenzi es ab viele Wochen bis zum 8. Juli, und ſpäter
wurde es in England als ein Trinmph ärztlicher Kunſtleiſtung
gefeiert, daß der Kronprinz die heiſere Stimme wieder bekam.

Die Thatſache alſo, daß der Kronprinz nach ſeinem Eingriffſtimmlos geworden iſt, daß der objektive Thatbeſtaud einer Ver
letzung von den anderen Aerzten, Gerhardt, Tobold,
v. Bergmann und Landgraf, konſtatirt worden iſt, gilt
für Herrn Mackenzie nicht. Mit eiſerner Stirn beſchuldigt
er Gerhardt, wiſſentlich eine falſche Anklage erhoben zu
haben, um das Vertrauen des Kronprinzen zu erſchüttern.

Das geradezu Unerhörte leiſtet Macken zie mit der wei-
teren Behauptung, daß ſeine deutſchen Kollegen vollſtändig die
Verantwortlichkeit für die angewandte Behandlung mit ihm ge-
theilt hätten. Für wie lange, ſagt freilich Herr Mackenzie
nicht. Er ſagt vielmehr, wenn ſie ihm mißtraut hätten, hätten
ſie ſich doch offen von ihm losſagen ſollen. Vielfach iſt man
der Annahme, daß Mackenzie auf den Rath der dentſchen
Aerzte berufen ſei. Letzteres iſt durchaus nicht zutreffend. Die
Berufung deſſelben wurde nicht von den deutſchen Aerzten an
jeregt, ſondern nur von ihnen nicht abgelehnt, und ſie ſahenſich ſo lange ſie ſich ihr Urtheil über dieſen Mann nicht auf
Grund perſönlicher Beobachtung gebildet hatten, durch nichts
beſtimmt, dieſem Vorſchlage zu widerſprechen. Bald ſollten ſie
allerdings erkennen, daß Herr Macken zie ein zweifelhafter
Arzt und ein zweideutiger Charakter ſeil! Herrn Mackenzie ver-
läßt das Gedächtniß. Er denkt nicht daran, daß mit dem Mo-
ment, wo er den Kronprinzen in ſeine Behandlung nahm, er
die Annäherung jedes deutſchen Arztes verhinderte. Die Reiſe
nach England war eine beſchloſſene Sache, von der außer Ma-
cken zie keiner von den Aerzten wußte. Jn, einer nachträg-
lichen Konſultation wurden die Maßnahmen formulirt, welche,
da man die Reiſe nach England nicht verhindern konnte,
die deutſchen Aerzte für die weitere Behandlung als nothwendig
erachteten. Zu jener Zeit netigte ſich die bei dem Schweigen der
deutſchen Aerzte ausſchließlich von Mackenzie beeinflußte öffent-
liche Meinung unter Aerzten und Laien der Auffaſſung zu, daß
die deutſchen Aerzte irrthümlich Krebs angenommen und eine
verderbenbringende Operation geplant hätten, daß dagegen
Mackenzie dem hohen Patienten das Leben gerettet habe.
Der „Daily Telegraph“ vom 25. Mai 1887 und nach ihm die
geſammte Preſſe, feierte Mackenzie als Retter des Kronprinzen
von der ebenſo gefährlichen als unnützen Operation. Erſt zu
einer Zeit, wo der hohe Kranke unrettbar verloren war, rief
Mackenzie nach deutſchen Aerzten, um ihnen die Verantwort-
lichkeit aufzubürden. Am beſten wird durch den in den „DailyEntgegenkommen hätten ſich
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r 77 E r v E.News“ veröffentlichten Brief an Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich illuſtrirt, wie er es verſtanden hat, in unerhört in
kollegialer und frevelhaſter Weiſe die deutſchen Aerzte von dent
Kranken fernzuhalten, das Vertrauen der hohen h zu
mißbrauchen. Jn dem Briefe heißt es, die vorgeſchiagene
Operation biete große Gefahr, man ſetze das Leben aufs Spie..
und ſelbſt wenn ſie gelinge, r man den Kranken in eine
ſo ſchreckliche Lage, daß die Ausſichten für den hohen Patienten
günſtiger ſeien, wenn die Operation unterbleibe Es geht alſe
aus dieſem Briefe hervor, daß Mackenzie der damaligen Kron-
prinzeſſin hinter dem Rücken ſeiner Kollegen die Sache ſo dar
geſtellt hat, als werde von dieſen die Tokalexſtirpation des
Kehlkopfes in erſ genommen, was doch derzeit bekanntlichdicht der Fall war. Und ſo hat er es zu Wege gebracht, die
Vereinbarung, nach welcher eine neue Konſultation mit den
Berliner Aerzten von ihm herbeigeführt werden ſollte, ſobalo
die Geſchwulſt wuchs, vom Juni bis Dezember zu durchbrechen
Obgleich Landgraf in England feſtſtellte, daß die Geſchwulſt
wuchs, wurde die letzte Friſt für eine wahrſcheinlich erfolgreiche
Operation ungenützt gelaſſen.

4 (Fortſetzung folgt.
Heer und Marine.

Perſonalien. v. Dettinger, Oberſt à la suite de
Königl. Württemberg. Genergiſtabes, behufs Rückkebr v
Württemderg, von dem Verhältniß als Chef des Generalſtabe
des N. Armee CEorps entbunden. Kuhlmann, Oberſt und
Commandenr des Niederſchleſ. FußArt.Regts. Nr. 5, unter
Verſetzung in den Geueralſtab der Arinee, zum Chef des General
ſtabes des II. Armee-Corps ernannt. v. Pfannenberg, Rittn..
und perſönlicher Adjutant des Fürſten zu SchwarzburgSonders
hauſen D., unter Entbindung von dieſem Verhältniß, als Escadr.
Chef in das 1. Heſſ. Huſ.Regt. Nr. 18 verſetzt. v. Borcke,
Hauptm. und Comp. -Chef vom 4. GardeGren.Regt. Königin,
zum verſönlichen Adjutanten des Fürſten zu Schwarzburg-
Sondershauſen D. ernannt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Halle. Die Vereine für wiſſenſchaftliche Päda-

gogik zu Jena, Leipzig, Halle und Altenburg werden am 21.
d. eine gemeinſchaftliche Verſammlung in Altenburg abhalten.
Nach der t Tagesordnung, werden zuerſt in den
Gebrüder ReichenbachSchulen Lehrpröben in Religion, Geſang,
Deklamation und Turnen gbgehalten, worauf im Sveiſeſaale
des Wettiner Hof“ eine Beſprechung der Lehrproben ſtattfinden
W trag von Herrn Profeſſor Rein aus Jena gehalten
werden wird.Göttingen. Der römiſche Hiſtoriker Oreſte Tom-
maſins, welchen die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Göttingen bei dem 150 jährigen Jubiläum der GeorgigAuguſta
zum Ehrendoktor ernannt hatte, hat ſeinem Dauk für die Ueber-
n vor Kurzem erſchienenen Feſtberichts über jene
eier in einem bemerkenswerthen, dentſch geſchrieben en

Schreiben an den akademiſchen Senat Ausdruck gegeben. Es
heißt darin unter Anderem: Die prächtige Erinnerung an die
letzte Jubelfeier der n trifft mich gerade in dieſen bedeutungsvollen Tagen, in welchen Rom ſich
vorbereitet, den Kaiſer Deutſchlands feſtlich zu empfangen. Die
Wichtigkeit dieſes glücklichen Ereigniſſes berührt alle italieni
ſchen und deutſchen Gemüther, und die geiſtige Verbindung er-
kennt mit Befriedigung die geſchichtliche Nothwendigkeit an
welche die Monarchien der Hoheuzollern und der Savovens als
Leiter der gefundenen Einigkeit Deutſchlands und Italiens be
ſtimmte, und beſtärkt die beſten Hoffnungen für eine friedliche
n beider Nationen. Ein Hoch dem Deutſchen
Reichel!“

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Profeſſor H. Carrington Bolton (Vniversity Club

Vew Vork, V. S. wendet ſich in einem gedruckten Cirkular
an alle amerikaniſchen und altweltlichen Freunde von „Folk-
jore“, um Auskunft über die Ausdrücke artikulirte und
unariikulirte, jedoch mit Ausnahme der Flüche und des Pfeifens

zu erhalten, welche im Verkehr mit dem Vieh in den
verſchiedenen Ländern und Landestheilen üblichſind.
Jnbeſondere bittet er um h Ausdrücke, welche
gebraucht werden: 1. um angeſchirrtes Vieh anzutreiben, anzu
halten, nach verſchiedenen Richtungen zu leiten; 2. um Vieh beim
Hüten oder ſonſt auf dem Felde zu locken und zu dirigiren. 3.
um Vieh wegzujagen: 4. der unartikulirten Ausdrücke, welche zu
irgend einem Zwecke irgend einem Thiere gegenüber gewöhn-
lich gebraucht werden. Der Ausdruck Vieh, oder Hausthier iſt
hier im weiteſten Sinne genommen und ſchließt auch das Ge
flügel ein. Mr. Volton dittet außerdem um Nachweis ein
ſchlägiger Literatur, beſonders in anderen Sprachen, als derengliſchen. Sein Unternehmen kann, wenn es richtig durch
geſhrt wird, von bedeutendem Intereſſe für die Ethnographie
werden, denn derartige Ausdrücke erben von Generation zu
Generation unverändert fort. Wir legen deshalb die Bitte des
Herrn Volton Allen, welche geeignete Mittheilungen an ihn ge
langen laſſen könnten, dringend ans Herz.

Eine eigenthümliche Ueheraſgung iſt dem Kaiſer
Wilhelm bei dem Ausflug, den er von Neapel nach Pom-
peii machen wird, zugedacht. Da oder erlauchte Gaſt, wie ſein
Vater, ein großer Liebhaber antiker Gegenſtände ſein ſoll. ſo
erhielt der Bildhauer Achille d'Orſi vom Unterrichts Miniſter
Roſelli den Auftrag, die zwölf Gipsabdrücke der in Pomveji
ausgegrabenen menſchlichen Leichname in Viertelsgröße natur
getreu zu modelliren, damit dieſe Nachbildungen daun in Pom-
peji dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht werden können. Der
ger hat ſeine Aufgabe mit Geſchicklichkeit und Genauigkeit
erfüllt.

Liebhaber der Himmelskunde, die im Veſitze eines
beſſeren Fernrohrs ſind machen wir auf die in dieſem Monat
vorkommenden Sternbedeckungen durch den Mond auf-
merkſam. Es finden deren noch zwei ſtatt r Sterne von
vierter und fünfter Größe betreffen. Am 21. October 1 Uhr
2 Minuten früh wird der Stern A im Sternbilde des Wal-
fiſches bedeckt. Der Austritt findet um 1 Uhr 47 Minuten ſtatt.
Der Stern gehört zur vierten Größeklaſſe. Am 24. October,
Abends 9 Uhr 58 Min. bis 10 Uhr 50 Min. wird der Stern
x in dem prächtigen Sternbilde des Orion bedeckt ſein.
Er iſt fünfter Größe. Der Leſer kann ſich aus jeder einfachen
Sternkarte, etwa in einem Schulatlanten, über den Ort der er-
wähnten Sternbilder leicht unterrichten. Sehr zu empfehlen als
Leiter zum Spaziergange am Himmel iſt auch der träusparente
Sternhimmel mit drehbarem Horizonte, der in allen Buchhand-
(ungen erhältlich iſt. Man kann ſich nämlich vermittelſt des
ſelben ohne Weiteres darüber orientiren, wann und wo ein be-
ſtimmter Stern ſich am Abend eines beſtimmten Tages im
Jahre am Himmel befindet

George Baucrofe, der berühmte amerikaniſche Hiſto-
riker, beging am 3. Oktober ſeinen achtund a htzigſt en Ge
burtstag in Newport, R. im beſten Wohlſein. HerrBancroft beſitzt eine für ſein hohes Alter ſeltene geiſtige und
körperliche Friſche.
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Ueber das Auffinden eines Hünengrabes berichtet
das „Kiel. Tabl.“: Am 9. d. öffnete Herr Lehrer Splieth aus
Kiel im Auftrage des Muſenms vaterländiſcher Alterthümer im
königl. Forſt Drape ein Hünengrab, welches intereſſante Alter
thümer ergab. Jn Reſten eines Holzſarges, der aus einem
ausgehöhlten Eichenſtamm hergeſtellt war, fand er eine Frauen
leiche init reichem Bronzeſchmück, Gürtel mit Zierplatten, Bein
ring und zwei Armringe. Jm Südoſten daran entdeckte man
ein Männergrab mit Schwert und Speer aus Bronze und einem
Thongefäß. Oben im Hügel fand man zwei Urnen mit ver
brannten Gebeinen.Vom Hoftheater in Wiesbaden meldet der „Ph.
Kur.“, der Kaiſer habe angeordnet, daß künftig bei der Ge
burtstagsfeier des Kaiſers und der Kaiſerin keine Prologe
mehr geſprochen werden ſollen. Es ſei für den Geburtstag des
Kaiſers im Jannar ein patriotiſches Schauſpiel angekündigt,
das von Berlin aus an die königlichen Theater verſandt werde.
Es bleibt, die Richtigkeit der Meldung vorausgeſetzt, abzu
warten, ob die Abſchaffung der Prologs für alle königlichen
Bühnen angeordnet iſt.

Johannes Proelß, der langjährige Feuilleton
Redakteur der Frankfurter Zeitung“, ſcheidet am 1. Januaraus dem Redaktionsverbande dieſes Viattes aus.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Oktober.
Der Akdruck unſerer Hrninalnech in 4 gdur mit vollſtändiger Onellenaugabe

eſtattet.9

r Die Rettungs-Compagnie bei Feuersgefahr
wählte in ihrer Hauptverſammlung den bisherigen Vorſtand,
beſtehend aus den Herren Schneidermeiſter Hädicke, Seifen-
fabrikant Kobert und Kaufmann Laue, wieder.

ar Die Hand werker-Meiſter-Liedertafel wählte in
den Vorſtand die Hexren Schuhmachermeiſter Metzner und
Zinngießermeiſter Rohde jun. Die Feier des S hre Be
ſtehens der Liedertafel wird am 19. Januar 1890 ſtattfinden:
es werden jetzt ſchon die Vorbereitungen dazu getroffen.

r, Der Verhand der Fiſchermeiſter im Neg.-Bez.
Merſeburg tagte am 13. d. Mts. auf der Bergſchenke bei
Cröllwitz unter Vorſitz des Herrn Schraepler-Halle. Die
Verſammlung beſchäftigte ſich vornehmlich mit dem diesjährigen
Verbandstage, des Fiſcherei-Vrreins der Provinz Sachſen und
ZuBalt worüber in der „Hall. Ztg.“ ausführlich berichtet wor-

en iſt.
Der hieſige Buregnbeamten-Verein „Einigkeit“

(gegründet 1882), deſſen Mitglieder mit wenigen Ausnahmen
dem Deutſchen Bureaubeamten Verbande angehören, hält am 19.
d. M. ſein alljährliches Herbſtvergnügen im Saale von „Frey
berg's Garten ab.

Am Mittwoch hält der Kreisverein des deut-
ſchen Buregubeamten- Verbandes im Saale des Reichs
kanzlers“ eine Verſammlung ab. Der Kreisverein beſteht ſechs
n und hat bereits eine Mitgliederzahl von 50 bis 60
erreicht.

Die Abrechnungsarbeiten des e 17 für das
XI. Mitteldeutſche Bundesſchießen ſind jetzt ſo weit ge
fördert, daß das Vorhandenſein eines Defizits von rund 1900 .4
feſtſteht, welches durch den Verkauf der noch vorhandenen Gegen
ſtände noch verringert werden dürfte.

r. Die Halliſche freiwillige Feuerwehr wählte
geſtern in das Commando die Herren Baumeiſter Stengel,
Werkmeiſter Pretſch, Mechaniker Taute, Dachdeckermeiſter
Hilpert, Buchbindermeiſter N. Naumann wieder.

Die hieſige Tiſchler-Jnnnnug beſchloß geſtern die
Errichtung einer Allgemeinen Tiſchler-Sterbekaſſe in der Jn
nung. Der Punkt „Zuchthausarbeit“ betreffend iſt in vorau
gegangenen Silzungen eingehend behandelt worden. Die Jn-
nung wandte ſich in dieſer Angelegenheit beſchwerdeführend an
den r der ſich auch bereit erklärt hatte, bei derkönigl. Regierung vorſtellig zu werden. Da indeß bis dato ein
Beſcheid nicht eingegangen war, ſo beſchloß die Verſammlung,
ſich direkt an den Herrn Regierungspräſidenten v. Dieſt zu
wenden, zu welchem Behuf ſich eine Abordnung der Jnnung in
allernächſter itrit nach Merſeburg begeben wird. Die Jnnung
iſt gewillt, ſich noch an höhere Jnſtanzen zu wenden, falls ſie
bei der Kgl. Regierung einen abſchläglichen Beſcheid erhält.

Der dem Herrn Kaufmann Leo Lewin hierſe biſt pom
kaiſerlichen Patentamt patentirte Geld3ähbl- und Roll-
Apparat dient dazu, Metallgeld aller Art, welches vorher
durch eine ebenfalls neu conſtruirte (felbſterfundene beim Patent-
amt angemeldete) v r ſortirt wird, in Rollen
von genau beſtimmter Anzahl der Stücke zu bringen und in
Hülſen, in wer der Traasport erfolgen kann, zu verpacken.
Das Weſen dieſes Zähl- und Rollapparates beſteht darin, daß
die vermöge der eigenthümlichen und complicirten Einrichtung
eines Fülltrichters einzeln ans demſelben fallenden Geldſtücke in
eine Metall-Mulde gelangen, welche ſo lange in zwei feſtge-
lagerten Cylindern genau geführt wird und ſtetig vorrückt, bis
ſie eine beſtimmte Zahl von Münzen aufgenommen hat. Jn
dem Moment, in welchem dieſe Zahl voll iſt, erreicht das Ende
der Mulde den Rand des oberen Chylinders und ſie bewegt
ſich ſo um ſich ſelbſt, daß, die angeſammelten Geldſtücke wieder
herausfallen, in die Rolleinrichtung gelangen und ſich auf eben
falls mechaniſchem Wege in Papierhülſen verpacken. Die Re-

r————www[Nachdruck verboten.

Schornſteinfegermeiſters Töchterlein.
Skizze von E. Velh.

Ein Schneewirbel, Windſtöße im Schornſtein, die Fenſter
riegel klappern, das Feuer „ſchilt“ bald iſt es, wie dastiefe Brummen einer Maännerſtimme, dann ſind es hohe,

keifende Töne, aber dem Manne, der in einem tiefen Seſſel
neben dem Ofen ſoeben ſein Mittagsſchläfchen beendet hat,
klingt dieſe Muſik äußerſt behaglich. Er läßt ſeine großen,
blauen Augen, welche in früheren Jahren gewiß einen
ſchwärmeriſchen Ausdruck gehabt haben, in dem Zimmerherumſchweifen ja, da re traulich, ganz beſonders bei

ſolchem Wetter und er wüßte gar nicht, was ihm zu
erſehnen übrig bleiben könnte. Seine Wirthsleute haben
ſeit zwanzig Jahren all ſeinen Wünſchen gebührende Be-
achtung geſchenkt, Fran Wingerlein hat ſich in ſeine Launen,
ſeinen Geſchmack gefügt, fegt, putzt, kocht, wie ers gern
hat, betrachtet ſeinen Flügel mit Ehrfurcht und ſeinen
Schreibtiſch mit Hochachtung. Notenblätter liegen auf
demſelben Herr Johannes Till iſt Copiſt freilich
„welch Einer!“ Dieſe Bezeichnung für ihn hat ſich im
Lauf der Jahre in der muſikaliſchen Welt gebildet. Jungen
Componiſten iſt er Berather, Correktor, und einer Arbeit,
der „Vater Johannes“ beifällig zunickt, prophezeit man
den ſichern Erfolg.

Es ſei, behaupten Viele, eine wahre Leidenſchaft, die
er für Notenköpfe hege, denn ſeit einer bedeutenden Erb-
ſchaft, welche er gemacht, „habe er ja nicht mehr nöthig“
Erwerb zu ſuchen.

Langſam ſich ſtreckend, verläßt Herr Till jetzt ſeinen
Seſſel und tritt an den Schreihtiſch. „Ganz talentvoll,
dieſe Arbeit des jungen Anton ja ſo, italieniſirt
„Antoni“. Natürlich, die Textanleihe bei Heine bleibt
eben eine Fundgrube“ er markirt den Takt mit den
Fingern auf der Tiſchplatte und ſummt dann leiſe auch
die Worte:

„Einmal kam das Glück mir nah,
Schon konnt ich den Athem ſpüren
Doch es flog vorüber, ohne
Mir die Lippen zu berühren.“

Er wiegt das Haupt, ſchiebt den Stuhl zurück und
geht ans Fenſter. „Ja, ja, das Glück nah und flog

gulirung der Mulde erfolgt dadurch, daß eine Feder, welche
der obere Cylinder enthält, die Mulde nach abwärts zu ſchieben
ſucht. Durch einen mit Schraubgewinde verſehenen Bolzen wird
die Spannung der Feder ſo regulirt, daß ſie durch die Ein
wirkung der oberen Feder das Gleichgewicht hält und dann
dem durch die n von Geldmünzen in der Mulde ſich
ſtetig vermehrenden Druck einen derartigen Widerſtand ent
gegenſetzt, daß dieſelbe n und ſicher in dem Maße
nach abwärts vorrückt, als Münzen in dieſelbe gelangen. Die
zu dieſem Apparat gehörigen Geldverpackungshülſen haben den
Vorzug vor den bis jetzt üblichen, daß man jedes darin ent-
haltene Geldſtück von außen ſehen und die Summe leicht über
zählen kann, da die cylindriſche Wand der Hülſe mit zwei über
einander etwas übergreifenden Schlitzen und einer Maßein-
theilung ausgerüſtet iſt. Der Boden dieſer Hülſe wird durch
einen ringförmigen Vorſprung gebildet, ſodaß auch die unterſte
Münze zu erkennen iſt, ohne daß man dieſelbe entfernen könnte,
Dieſe Hülſen ſtellen ſich in der Maſſeufabrikation nicht weſentlich höher als die ſeitherigen und können außerdem mehrere

Male benutzt werden. Für deutſche Münzſorten ſind 3
Apparate nöthig: für 5, 10- und 20-Marfſtücke in Gold,
2) für 5, 3-, 22 und IMarkſtücke in Silber, 9) für alle übri

en Münzſtücke. Ein jeder dieſer Apparate leiſtet circa das 8-
is fache von dem, was der gewandteſte Geldzähler leiſten
önnte. Zwiſchen dem bekannten Direktor des königlich deutſchen

Landestheaters in Prag, Herrn A gen NVeumann, und der
Direktion unſeres Stadttheaters iſt ſoeben ein Vertrag zu
Stande gekommen, welcher den Opernfreunden unſeres Stadt
theaters für den 29. Oktober d. J. einen hohen künſtleriſchen
Genuß zuſichert. An dieſem Tage wird der in der letzten Zeit
durch ſeine Debuts an der Prager Oper mit einem Schlage
berühmt gewordene Tenoriſt Werner Alberti, ein Schüler
Padilla's, deſſen Stimme bei phänomenaler Höhe einen Glanz
und Stärke zeigt, die geradezu überraſchend wirkt und packt, im
Vereine mit den beiden gefeierten Lieblingen der Prager Over.
Roſa Hilgermann und Katharing Roſen ein einmaliges
Gaſtſpiel an unſerem Stadttheater abſolviren, nachdem die ge
nannten 3 Künſtler Tags zuvor in Leipzig aufgetreten, und
zwar wird aus dieſem Anlaſſe Verdi's Oper „Der Trouba-
dour“ zur Aufführung gelangen. Den Manrico ſingt Werner
Alberti, die Leonore Frl. Katharing Roſen. die Acuzena Frl.
Roſa Hilgermann. Dieſes, ein künſtleriſches Ereigniß unſerer
Opernſoiſon bildende Gaſtſpiel findet bei erhöhten Preiſen und
außer Abonnement ſtatt, und werden ſchon jetzt Billets für dieſe
Vorſtellung an der Tageskaſſe gegen Entrichtung der üblichen
Vermerkgebühr ausgegeben.

Jn der Leipzigerſtraße. Ecke vom Kl. Sandberg.
winken dem Vorübergehenden ſeit einigen Tagen zwei bunte
Schilder, welche in Höhe des erſten Stockwerks angebracht ſind.
Sie lauten: Fr. Ehrenberg, Stadtkoch, Weinſtube und wenn
wir der in die Augen fallenden Einladung folgen, gelangen wir
durch den Hauseingang im Kl. Sandberg zu den eine Treppe
hoch neu eröffneten Räumen eines reich und geſchmackvoll aus
geſtatteten Weinlokales, welches wohl geeignet ſein dürfte,
zum Verweilen zu veranlaſſen. Der Wirth, Herr Fr. Ehren-
berg, wohlbekannt durch ſeine Thätigkeit als Stadtkoch und
Oekonom des StadtSchützenhauſes, hat hier in aller Schnellig
keit und Stille ein Werk geſchaffen. wie es unſerer werdenden
Großſtadt Halle würdig iſt: die Dekoration und Ausſtattung
der vier Zimmer iſt eine vorzügliche, noble; die Möbel ſind
reich in ihrer Ausführung, die ganze Einrichtung macht den
Eindruck des Gediegenen, Vollendeten. Der Beſucher wird beim
Eintritt gleich angeheimelt durch ſo viele Kleinigkeiten, die den
Aufenthalt äußerſt angenehm machen; es bedarf gar nicht der
Aufzähiung aller einzelnen Stücke, es genüge zu ſagen, daß
Alles geſchehen iſt, um die Gäſte nach dieſer neuen Weinſtube
heranzuziehen und zu feſſeln. Daß für eine reichhaltige Speiſe-
karte, ſowie für einen guten Tropfen Wein geſorgt iſt, wird
wohl unſchwer geglaubt werden, handelt es ſich doch hierbei um
Leiſtungen eines Fachmannes, daher ein Beſuch des neuen
Etabliſſements wohl lohnen dürfte.
e. Die Giebichenſteiner Gemeinde-Kranken-Ver-

ſicherung iſt nach eirca 4jährigen Beſtehen nunmehr aufgelöſt
und ſind daraus drei Ortskaſſen gebildet worden: 1. die „Gie-
bichenſteiner allgemeine Orts-Krankenkaſſe“, 2. die „Giebichen
ſteiner Orts-Krankenkaſſe für die auf Bauten beſchäftigten Per
ſonen“, 3. die „Giebichenſteiner Orts-Krankenkaſſe für die in
land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen“.
Die erſtgenannte Kaſſe iſt ſeit dem 8. Oktober e. die beidenletzteren ſind ſeit dem 15. Oktober e. in Kraft. Als Rechnungs-
führer funktionirt bei den unter 1. und 3. angeführten Kaſſen
Herr Rentier Becker, Trothaerſtraße 28, (woſelbſt das Kaſſen
lokal iſt), für die unter 3. angeführte Herr O. Seelmann: die
Melde- und Zahlſtelle dieſer Kaſſe befindet ſich Trothaerſtraße
Nr. 12 im Comtoir. Jm FJnutereſſe der betheiligten Arbeitgeber
möchten wir noch darauf hinweiſen, daß eine baldige Neu-
Anmeldung der verſicherungspflichtigen Perſonen bei den vor
erwähnten Kaſſen bewirkt werden muß. Formulare zu dieſem
er ſind an den oben mitgetheilten Verwaltungsſtellen zu
haben Aus dem Bureau des Victorig- Theaters geht uns
die Mittheilung zu, daß auf genannter Bühne am 18. Oktober

vorüber manches Menſchenleben hat ſeinen Commentar
dazu Die Flocken ſtieben hernieder, drehen ſich, wir-
beln an der Ecke, tanzen durcheinander, ſinken zu Boden

„Ja, ja, Johannes, auch Du!“ ſagt er mit einem weh-
müthigen Tone und zieht die linke Schulter empor, obwohl
ſie, auch der loſe ſitzende Schlafrock verbirgt das nicht
ganz, bereits von Natur bedeutend höher iſt, als die
andere.

Er ſieht ein blondes, ſchlankgewachſenes Mädchen mit
lachenden braunen Augen und der weißeſten Haut
Schornſteinfegermeiſters Töchterlein, auf welches des Vaters
ehrſames Geſchäft nicht abfärbend gewirkt und hört ihre
friſche Nachtigallenſtimme wieder und weiß noch ganz
genan, wie ſein Herz pochte, wenn er ſie erblickte. Um in
ihrer Nähe zu bleiben, ſchlug er damals das glänzende
Anerbieten eines berühmten Concertſäugers, mit ihm als
muſikaliſcher Begleiter auf Reiſen zu gehen, aus. Es wäre
ihm auch nicht angenehm geweſen, ſeine unebenmäßige
Figur neben dem ſchönen Mamne zu zeigen der Groill
über die Benachtheiligung, welche die Natur an ihm geübt,
war damals noch zu mächtig in ihm. Aber die Mali, die
ſah wohl drüber hinweg, die dachte gewiß, daß ein redlicher

Sinn und ein treues Herz beſſer ſeien, ihr freundliches
Lächeln ſagte das, er las es in ihren Blicken, er fühlte es
aus dem Druck ihrer kleinen, feſten Hand, die ſie ihm bei
jeder Begegnung hinſtreckte. So wirbelten die Flocken,
und graue Dämmerung war's uoch dazu, als er ſie bei
einem Gange durch die Straßen fand und ſie ritterlich nach
Hauſe geleitete. Wie ſchutzbedürftig ſie an ſeinem Arm
hing, ihr Kopftuch hatte ſich zurückgeſchoben und in dem
blonden Haare lagen die Schneeblumen wie blitzende
Sterne, und er ſagte ihr Allerlei, vom Wetter, von ſeinen
frühverſtorbenen Eltern, ſeiner ſchweren Krankheit in der
Jugend und daß er ſich immer recht einſam in der Welt
gefühlt habe plötzlich aber nicht mehr und daß das
größeſte Glück des Lebens das ſei, ein treues Herz ſein
eigen zu nennen.

Sie ſtanden gerade vor dem Hauſe und er hätte ihr
nun Lebewohl ſagen und den Schirm ſchließen können, aber
ſie hatten Beide keine Eile, ſie hing immer noch an ſeinem
Arm und ihr Köpfchen war ſeiner Schulter ganz nahe und
er hätte ſich nur ein wenig zu bücken brauchen, ſo wären
ſeine Lippen einem rothen friſchen Paar unfehlbar begegnet

zur Gedächtnißfeier für den hochſeligen Kaiſer Friedrich III.
eine patriotiſche Vorſtellung ſtattfinden wird und zwar iſt
rn Holtey's allbeliebte immer gern geſehene „Lenore“ be

immt. Wir zweifeln nicht, daß dieſes Stück auch am bedeu
tungsvollen 18. Ottober ſeine Anziehungskraft bewähren wird,
umſomehr, da an dieſem Abend Ziſ von ſeinem Auftreten im
vorigen Winter hier beſtens akkreditirte Neger-Sänger Mr. Ben
Boyel aus Süd Afrika ſein nur kurzes Gaſtſpiel als Konzert
ſänger in deutſcher und engliſcher Sprache eröffnen wird. Be
richten aus Kiſſingen zufolge hatte Mr. Ben Bohyel daſelbſt
im Königl. Theater kürzlich die günſtigſte Aufnahme gefunden
und ſei daher der Beſuch dieſes hochintereſſanten Theaterabends
auf das Beſte empfohlen.

G Kapitän Wolton, der berühmte Antiſpiritiſt, welcher
bereits in mehreren größeren Städten auftrat, wird am Freitag
im „Prinz Karl Vorſtellung geben. Der Newyorker
„Herald“ ſchreibt über Mr. Wolton u. A. Am kieſigen H alia
Sheater gaſtirte am geſtrigen Abend unſer bekannter MagierMr. Wolton als Anti-Spiritiſt vor ausverkauftem Hauſe.
Gleich beim Auftreten wurde derſelbe vom Publikum mit
ſtürmiſchem Beifall begrüßt, der ſich faſt bei jeder Piece wieder
holte. Senſation erregte die ſpiritiſtiſche Produktion die
Geiſterſchrift auf der Schiefertafel, welche von Mr. Wolton
auf das Genaueſte erklärt wurde. Ebenſo fand die Darſtellung
einer ſpiritiſtiſchen Sitzung und auch die damit verbundene Ent
hüllung der ſpiriſtiſchen Sitzung ſtürmiſchen Beifall.

„Bären-Ringkampf!“ lautete geſtern die Parole
für das ſchauluſtige Publikum unſerer Stadt, und Jung und
Alt eilte nach Freybergs Garten, um dieſes neueſte Schau
ſtück, dargeſtellt von dem Hg ſchon vor längeren wer rühm-
lichſt bekannten Athleten Windſon zu genießen. Zuvor traten
verſchiedene gute Kräſte in die Schranken, die zum Theil ſogar
uneingeſchränktes Lob verdienen, ſo z. B. der Jongleur mit
ſeinen abgerichteten Tauben, der Balanceur, welcher das ſchier
Unglaubliche leiſtete, acht Stühle zugleich auf der Stirn zu ba
lanciren, ein origineller Drahtſeil-Läufer und endlich ein ganz
vorzüglicher Reck-Turner, welcher noch außerdem dadurch in
ere ſiete, daß er der Neger-Race angehört. Endlich zum
Schluß trat Herr Windſon, auf mit ſeinem Bären, der indeſſen
keine große Luſt zu haben ſchien ſeinen Herrn zu beſiegen. Das
Thier wurde ſchließlich geworfen, was wohl vorauszuſehen
war, da daſſelbe noch jung und ziemlich unbedeutend an Größe
iſt. Jmmerhin iſt die Kampfesweiſe neu und einigermaßen
aufregend, doch iſt dafür geſorgt, daß dem Publikum kein Un-
heil erwachſen kann, denn der Bär iſt mit dem Ringkämpfer
durch ein Seil feſt verbunden Es braucht ſich alſo durch Furche
vor Unfällen Niemand abhalten zu laſſen, die ferneren Vor
ſtellungen in Freybergs Garten zu beſuchen.

Ein Privatmann in Giebichenſtein ſuchte eine
Bauſtelle zu kaufen, wünſchte dieſelbe aber zugleich auch mit
einer Hvpotper zu belaſten, welche er zum Hausbau verwenden
wollte. Auf ein diesbezügliches Jnſerat meldete ſich denn auch
ſehr bald ein hieſiger wohlbekannter, wegen Betrugs bereits be
ſtrafter Agent. ſchwindelte dem Mann vor, daß er ihm Bau
ſtelle und Baugelder verſchaffen könne und ſchob ihm ſchließlicu
ein Schriftſtück zum Unterſchreiben hin, we ein Revers ſein
ollte zur Zahlung einer Welohnntegts das Geſchäft zur Per
ektion gelange. Der Mann unterſchrieb denn auch das Schrift
ſtück im guten Glauben, mußte dafür aber ſchwer büßen, denn
er hatte in Wirklichkeit einen Wechſel unterzeichnet, welcher
ihm dieſer Tage präſentirt wurde und durg Zahlung von 150
er v r eingelöſt gyerden mußte. Bauſtelle und Bau
gelder blieben dagegen aus. ſDie naſſe und rauhe Jahreszeit und der ſchnelle Wechſel
der Witterung haben erfahrungsmäßig zohlreiche katarrhaliſche
Erkrankungen der Schleimhäute der Vaſe, desRachens, der Luftröhre u. ſ. w. im Gefolge. Jm Intereſſe
der Geſundheit unſerer lieben Kleinen wollen wir daran er-
innern, daß ein großer Theil der ſogenannten Erkältungskrank
heiten der kleinen Lieblinge auf die tadelnswerthe Gewohnheit
urückzuführen iſt, daß die erwachſenen Angehörigen derKuder dieſe auf den Mund küſſen. Es iſt eine jedem

Arzt bekannte Thatſache, daß ſo mancher Huſten, der ohne jede
ernſte Gefahr an einem Erwachſenen vorübergebt, durch Ueber-
tragen auf noch unentwickelte, naturgemäß weniger rteg
daher minder widerſtaudsfähige junge Geſchöpfe bei dieſen durch
weiter fortgepflanzte Entzündungen nach den inneren Organen,
namentlich Lungen, die gefährkichſten Formen annehmen kann.
Die Unſitte vieler Menſchen, ihre Liebe zu Kindern durch Küſſen
auſ den Mund zu dokumentiren, veranlaßt alljährlich bei einer
betrachtlichen Anzahl von Kindern Krankheiten, die ſie in Lebens

efahr ſetzen können. Mögen alſo unſere geſchätzten Leſer dieſe
Lahnung beherzigen und daran denken, daß auch in der Zärt

lichkeit allzuviel ungeſund macht.
a Der frühere Bäckermeiſter, jetzige Rentier Meißner

(Jägerplatz) hat in ſeinem Garten unter Anderem eine Gurke
ezogen, welche das koloſſale Gewicht von 10150 ar haVieſelde iſt i m lang und hat 48 em Umfang. Der Beſitzer

hat jene Abnormität dem Publikum zur Beſichtigung ausgeleg..
Durch die ſtädtiſchen Polizeibeamten werden z. Zt. amt

liche Erhebungen angeſtellt, die ſich zu Michaelis und Oſtern
regelmäßig wiederholen ſollen, wie viel Wohnungen (größere,
mittlere und kleine) unbewohnt geblieben ſind.

eeeeeeeeeeeerereeeee„Mali!“ auf dem weichen Schnee war's geräuſchlos
daher gekommen, der Meiſter ſelber im Arbeitsanzuge uno
neben ihm ein ſchlanker junger Mann. Flüchtig und be
fangen hatte er ſich verabſchiedet von ſeinem Glück.
Wenige Tage darauf wußte er von Mali's kleinem Bruder,
daß ihm der 3 den Namen „Till Eulenſpiegel“ ge
geben und daß „ſie“ darüber lache und bald waren die
Beiden ein Brautpaar und er fort aus dem Viertel, um
einem glücklichen Ehepaar nicht begegnen zu müſſen.

Er wandert wieder vom Fenſter zum Ofen, es iſt eine
Unrnhe über ihn gekommen, wie er ſie ſeit Jahren nicht
gekannt. Nein, hier iſt es zu heiß und dort der dumme
Flockentanz zum Schreibtiſch alſo, er braucht ja nicht
gerade jetzt das Lied, das nicht einmal hübſch componirt
iſt, nein, gewiß nicht, vorzunehmen ein anderes alſo,
das ihn auf andre Gedanken bringt. „Zu ſpät“ lieſt er,
„Lied für eine Altſtimme von Walter Bending Text
von Heine“ „Natürlich!“ brummt er, ſetzt ſich und
greift nach der Feder.

Es klopft. „Herein!“ erſt wie gewöhnlich, dann
n her Wer jetzt auch kommt, er wird ihm unangenehm
ein

Entſchuldigen Sie“, ſagt eine Frauenſtimme und er
ſieht, b.vor er ſich umwendet, an ſeinem Schlafrock hinab.
O, er hat ſtets auf gute Manieren gehalten, er iſt ja der
Sohn eines frühverſtorbenen Bürgermeiſters aus einem
Landſtädtchen. An Damenbeſuche iſt er allerdings nicht
gewöhnt und die alten und jungen Muſiker, welche ihn ſonſt
aufſuchen, verzeihen ihm ſchon er ſtottert etwas, viel
leicht iſt die Eingetretene eine Dilettantin bringt Com-
poſitionsverſuche

„Ueberhäufung an Arbeit“, murmelt er hülflos undwirft faſt den Eeſſer um, nach welchem er ſoeben eine ein

ladende Handbewegung macht.
Die Dame ſchöpft Athem, warum ſteigt ſie auch drei

Treppen empor, un ihn zu beläſtigen, noch dazu mit dieſer
Anhäufung von Pelz um den Hals.

„Ah ſagt ſie, ſich ſetzend, „und nun guten Tag,
Herr Till!“ und eine breite Hand, ebenfalls in Pelzbe-
kleidung, ſtreckt ſich ihm entgegen, obwohl er nur die
Fingerſpitzen berührt, fühlt er, wie warm ſie iſt.

„Habe die Ehre murmelt er, und etwas unwillig
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Aus einem Schlafzimmer Jägerplatz 17, wurde am 14.
Nachm. eine goldene Herren-Remontoir-Uhr geſtohlen.

Jn einem Geſchäft in der gr. Ulrichſtraße erſchien
geſtern eine Handelsfrau und bot Waaren zum Kauf an. Als
ſie ſich entfernt hatte, vermißte der Geſchäftsinhaber 15 .4. die
auf dem Ladentiſche aufgezählt waren, um nach der Poſt ge-

ſchafft zu werden. t eBerichtigend ſei zu der geſtern gebrachten Notiz über
die Vergiftung des Handlungslehrlings St. hier bemerkt, daß
durchaus kein beabſichtigter Selbſtmord vorliegt, ſondern der
Tod durch fahrläſſiges Hantiren mit Gift herbeigeführt iſt

ar Jn der letzten Zeit verſuchte die unverehelichte Rüdiger
von hier eine Anzahl Geſchäftsleute um Wagren aller Art zu
beſchwindeln. Dieſelbe tritt ſicher und gewandt auf, giebt ſich
den Anſchein der Zahlungsfähigkeit und beſtellt ſich Waaren,
die man ihr nach ihrer Wohnung, woſelbſt Bezahlung erfolgen
werde, ſenden ſoll. Mehrere Geſchäftsleute ſind, durch das
ſichere Auftreten der Perſon getäuſcht, geſchädigt worden, indem
ſie die Waaren ſandten, indeß keine Bezahlung erhielten und
auch nicht erhalten werden, da die Genannte vollſtändig ver-
mögenslos iſt. Die jugendliche Schwindlerin hat bereits ein
Geſchäft gehabt, indeß ſo gewirthſchaftet, daß ſie es bald wieder
aufgeben mußte. Wegen verſchiedener Schwindeleien ſteht ſie
jetzt unter Anklage; es möge darum vor ihr gewarnt ſein.

StadtTheater.
Das bemooſte Haupt.

„Von Zeit zu Zeit jeh' ich den Alten gern“, der, einer der
fruchtbarſten deutſchen Luſtſpieldichter, längere Zeit die deutſchen
Bühnen in ähnlicher Weiſe beherrſchte wie der noch fruchtbarere,
Vanrtge und talentvollere Kotzebue, vor dem er den Ruf der
Sittlichkeit und Charaktertüchtigkeit voragus hat. Das geſtern
an unſerm Stadttheater gegebene Luſtſpiel „Das bemooſte
Haupt iſt dasjenige, welches den Leben sweg des bis dahin
noch als Mimen thätigen Benedix durch den Erfolg. den es bei
ſeiner erſten Aufführung im re 1841 errang, in andere
Bahnen lenkte. Nicht in der Charakteriſtik. die ſelten über die
photographiſche Wiedergabe von Durchſchnittsmenſchen hinaus-
geht, nicht in der poetiſchen Grundanſchauung der Welt liegt
des Dichters Eigenart; ſeine Lebensanſchauung war eine platt-
bürgerliche und beſchränkte, jeder höhere poetiſche Aufſchwung
wie jedes tiefere geiſtige Eindringen in den Gegenſtand ſeiner
Darſtellung war ihm verſagt. Dagegen zeichunen ſie ſich durch
eine geſunde Verſtändigkeit, glücklichen Aufbau, eine nicht minder
glückliche Komik in der Situation und gefällige Abrundung aus.
Meiſt freilich arbeitet er mit den überlieferten Theaterfiguren;
nicht ſelten aber hat er auch glückliche Griffe ins Leben gethan
und, wie z. B. mit der Geſtalt des langen Jsrael, den Darſtellern
neue und lohnende Aufgaben geſtellt. Die faſt ein halbes Jahr-
hundert lang bereits beliebte Geſtalt des bemooſten Hauptes er
freute ſich auch geſtern wieder reichen Beifalls der Charakter,
die Mauieren ſind wie für Reinhold Sprotte geſchaffen,
und derſelbe bot eine in allen Theilen gleichmäßig anſprechende
Leiſtung. Freilich lebte der Künſtler mit dem Text ſeiner Rolle
hier und da noch auf geſpannten Fuße und war daher, wie
übrigens auch verſchiedene ſeiner Collegen, darauf angewieſen
ſeine Künſte als „Schwimmer“ zu zeigen, wofür ihm gleichfalls
das Prädikat „ant“ kaum vorenthalten werden darf. Ganz
ausgezeichnet wurde von Edmund Doß der Wichſier Strobel
in vortrefflicher Maske verkörpert; durch die költliche Anwen-
dung des Lobhymnus, den ſein „Herr“ dem deutſchen Studenten
geſungen, auf ſeinen Stand als deutſcher Wichſier erntete er
Wgr ſtürmiſchen Applaus. Sehen wir von Eduard
Sendt ab, der ſich in ſeiner Rolle als Hauptmann Billſtein

nichts weniger als wohl zu fühlen ſchien, ſo dürfen wir auch
den übrigen Vertretern der Hauptrollen: Eleonore Mahr
(Präſidentin Roth), Elarg Piquet (Amalie), Eugen Lud-
wig (Marquis z idpie) Maria Coppé (Füchslein Hempel)
und Clara Seldburg (Hanunchen) gleichfalls unſer Compli-
ment machen. Die offenen Verwandlungen fingen ſchnell vor
ſich, doch hätte während derſelben etwas mehr Dunkelheit auf
der Bühne herrſchen können. So falſche Betönungen, wie wir
ſie auch geſtern wieder hörten (z. B. Grotte: „Selbſt denken,
ſelbſt prüfen ſtatt Selbſt denken 2c.), ſollten jedoch ſelbſt
bei einer Erſtaufführung nicht vorkommen.

Dr. Ewald Schulze.
Aus der Sitzung des Schöffengerichts

am 16. Oktober 1888.
Wegen eines ſeltſamen Betrugsverſuchs war der Ar

beiter Karl Gottlieb S. aus Wörmlitz, bisher noch unbe
ſtraft, angeklagt. Sein Vergehen ſollte darin beſtehen, daß er,
nachdem er beim Arbeiten in der hieſ. Zuckerraffinerie verletzt
worden, abſichtlich das Aufbrechen ſeiner Wunde her-
beigeführt habe, um länger die Krankenunterſtützung
zu beziehen. Er ſtellt zwar jedes abſichtliche Verſchulden
ſeinerſeits in Abrede und behauptete, daß bei wiederbegonnener
Arbeit ſein Finger, der gequetſcht und nach ſieben Wochen ärzt-
licher Behandlung geheilt worden, von ſelbſt wieder aufgeplatzt
ſei. Durch die Bekundungen der Zeugen und Sachverſtändigen,
nämlich des Arztes, der den Verletzten behandelt und eines
Chemikers, der die benutzten Verbandſtücke chemiſch unterſucht

hatte, ergab ſich aber, daß letztere mit ätzendem Natron durch
zogen geweſen, was bei fünf verſchiedenen Unterſuchungen der
Binden und der Watte von eben ſo viel Tagen immer in gleicher
Weiſe und zwar an einer beſtimmten Stelle bemerkt worden.
Es konnte alſo dieſes nicht durch zufällige Verunreinigung entſtanden ſein, Aetznatron war auch nicht bei der ärztlichen Be

handlung gebraucht worden. er Unterſuchung iſt mit Er
laubniß des betreffenden Krankenkaſſenvorſtandes vorgenommen,
nachdem der behandelnde Arzt verdächtige Wahrnehmungen an
den Binden und den Hanutklappen der Wunde gemacht. Die
kal. Stagtanwaltſchaft erachtete nach den Gutachten der Sach-
verſtändigen den Betrugsverſuch für erwieſen und beantragte
mit Rückſicht auf das Raffinement des Angeklagten zwei
Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte ebenſo
Außerdem ward der Angeklagte wegen üngebührlichen Betragens
vor Gericht, beſtehend in unziemlichen Aeußerungen gegen den
Arzt, mit einem Tage Haft belegt und ſofort in ſelbige abge-
führt. Die Arbeiter Aug. Karl K. und Max Oskar Karl
C. hier, waren wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt
bezw. wegen Befreinng eines Gefangenen anugeklagt.
Verübt hatten die Angeklagten dieſe Vergehen am 29. März
Nachts, als K. von einem Nachtwächter wegen Verdachts der
Entwendung einer Lakerne arretirt worden, ſich hierbei gewalt-
ſam widerſehzte und durch C. befreit wurde. Erſterer ward zu
3 Wochen Letzterer zu 6 Wochen verurtheilt.
Wegen ruheſtörenden Lärms und groben Unfugs waxen ange-
klagt der Arbeiter Karl F. und der Drechsler Franz Johannes
K. von hier, beide vorbeſtraft. F. ward außerdem noch
des Hausfriedensbruchs und der vorſätzlichen Körperverletzung,
letztern verübt mittels gefährlichen Werkzeugs, beſchuldigt und
dieſer Vergehen überführt. Die Angeklagten hatten ſich dieſe
Vergehen am 26. Juli Abends gegen den Reſtaurateur Hacke
meſſer auf dem Rathskeller zu Schulden kommen laſſen, wo F. der
Aufforderung, eher entfernen, nicht Folge geleiſtet und der
Wirth mit einem eiſernen Stuhle geſchlagen. Von der Auklage
des groben Unfugs und ruheſtörenden Lärms erfolgte Frei-
ſprechung beider Angeklagten. F., aber wurde wegen er-
wähnter Vergehen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt als Zu
ſatzſtrafe zu einer ihm kürzlich wegen Körperverletzung aufer-
legten einjährigen Gefängnißſtrafe. Wegen derſelben Straf-
thaten hatten ſich zu verautworten der Schloſſer Karl Bl. und
der Maler Otto Sch. von hier, erſterer außerdem noch wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt und vorſätlicher Körper-
verletzung mit einem gefährlichen Werkzeuge. Bei dieſem Vor-fall, der ſich in der Nacht zum 26. Jnni auf dem Marktplatze
abſpielte, hatten ein Nachtwächter und ein Polizeiſergeant Mühe,
ſich mit ihren Waffen vor größeren Verletzungen zu ſchützen.
Am Lärmen iſt übrigens eine größere Anzahl Perſonen be-
theiligt geweſen, jedoch ſind nur die 2 Angeklagten ermittelt.
Wegen der Ueberkretung wurden ſelbige zu je 2 Wochen Haft,
Bley wegen erwähnter Vergehen noch zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Aösdrnuck un 'erer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

Sondershauſen, 16. Oktober. (Vom Landtage.
Militäriſches. Jubiläum.) Der Landtag des Fürſten-
thums iſt heute für eine kurze Legislaturperiode zuſammenge-
treten. Jn der Eröffnungsſitzung gab der Chef des Miniſteriums,
Geheimer Rath Excellenz von Wolffersdorff, den Gefühlen
der Trauer über den Heimgang der Kaiſer Wilhelm I. und
Friedrichs III. Ausdruck. Ju dem Erben des kaiſerlichen
Thrones ſei ihnen aber ein würdiger Nachfolger erſtanden, ſo
daß das deutſche Reich feſt und unerſchütterlich in Macht und
Größe daſtehe. Das Schwarzburger Land werde auch künftig
in Treue gegen Kaiſer und Reich dem leuchtenden Beiſpiele
ſeines Fürſten folgen. Als Vorlagen werden dem gegenwär-
tigen Landtage unterbreitet: ein Geſetzentwurf über Aufbeſſerung
der Gehälter der Volksſchullehrer und über Betheiligung der
Staatskaſſe und Entlaſtung der Gemeinden hierbei. Ferner
ein Geſetzentwurf über die, Vermehrung der Gehalts-Alter-
klaſſen der Geiſtlichen, und einen desgleichen über Begünſtigung
der Gemeinden bei Darlehnsaufnahmen aus der Landeskredit-
kaſſe. Zum Landtagspräſidenten wurde dann der Geh. Re-
gierungsrath Drechsker, zu ſeinem Vertreter der Geh. Schul
rath Dr. Kieſer, gewählt. Nachdem noch bekannt gegeben
wurde, daß von Neujahr ab der frühere Bezirk Erxleben wieder
eine ſelbſtändige landräthliche Verwaltung durch einen Kommiſ-
ſar erhalten würde, wurde die heutige Sitzung geſchloſſen.
Der bisherige perſönliche Adjutant des regierenden Fürſten,
Rittmeiſter von en e k. iſt als Eskadronschef in
das 1. heſſiſche Huſarenregiment Nr. 13 verſetzt worden. Der
Hofſchloſſer Wilhelm Thomas hier feierte heute ſein 50jähri-
ges Meiſterjubiläum. Se. Durchlaucht der regierende Für ſt
verlieh ihm die ſilberne Medaille für gewerbliche Ver-
re Durchlaucht Fürſt Günther ſchenkte dem Jubilar
ein Bild.

F Jn Folge der zahlreichen Neubauten in Greiz
und Umgegend iſt es den Gewerken nicht möglich, die vielen

j übernommenen Arbeiten noch in dieſem Jahre auszuführen,
da es momentan an Arbeitskräften fehlt.

f Die Zwickauer ſtädtiſche Verwaltung hat dem
Hypnotiſeur Alwin Krauſe verboten, dort hyp-
notiſche Vorträge mit Experimenten zu halten K. hat
nun hiergegen den Beſchwerdeweg bei der zuſtändigen vor-
geſetzten Behörde beſchritten.

Aus der Frohnfeſte zu Meiningen entwichen in
einer der letzten Nächte zwei Jnhaftirte auf raffinirte Weiſe.
Jhre Flucht aus dem Gefängniſſe bewerkſtelligten ſie haupt
ſächlich dadurch, daß ſie die Betttücher zerſchnitten, anein
ander banden und ſich an denſelben herunter ließen. Der
Flüchtigen iſt man noch nicht wieder habhaſt geworden.

f Der Strike der Coburger Kaffeeſchweſtern
hat den beabſichtigten Erfolg gehabt, denn diejenigen Reſtau
rateure, welche den Preis der Portion Kaffee erhöht hatten,
ſind auf den alten Satz von 50 Pf. zurückgegangen. Sie
konnten dies um ſo leichter, als bekanntlich am Kaffee faſt
100 Prozent verdient werden.

Einer Geraer Einwohnerin war vor einiger Zeit ihr
Trauring abhanden gekommen und trotz eifrigen
Suchens wollte derſelbe nicht wieder zum Vorſchein ge
langen. Da kommt dieſer Tage zur Verluſtträgerin eine
Bauersfrau aus einem naheliegenden Orte und bringt den
ſchon aufgegebenen Ring. Er war mit durch die ehrliche
Finderin von der hieſigen Einwohnerin gekauften Kartoffel
ſchalen bereits in den Viehtrog gelangt; nur ein Zufall
rettete ihn alſo vor der üblichen Weiterwanderung.

Perſonalien.
Dem Hof-Baudirector Martius zu Kamenz iſt das

Ritterkreuz 1. des braunſchw. Ordens Heinrich's des Löwen
verliehen worden.

Aus aller Welt.
Goldfuchs vorau. Ein kleines Reiterſtückchen des

Kaiſers während ſeines Aufenthaltes in Rom wird von einem
mailändiſchen Blatte erzählt. König Humbert hatte den Di-
viſions- General Driquet, einen durchaus noch nicht alten Herrn,
zum Ehreu Adjutanten unſeres Monarchen beſtellt welcher
pflichtgeinäß an der Seite des Fürſten zu weilen hat. Am Tage
vor der Revue begab ſich nun der Kaiſer nach dem Campo
Centocelle, um dort das Paradeterrain vorber in Augenſchein
zu nehmen. Unweit des antiken Thurmes wartete der prächtige
„Goldfuchs“, auf welchem der Kaiſer alsbald im ſchärfſten
Galopp dahinſprengte, ohne auf einige breite Gräben Rückſicht
zu nehmen, die ihm von dem Terrain trennten. Der Monarch
war ſo eifrig bei der Sache, daß er gar nicht merkte, wie er
ſeinen General Adjutanten ſchon lange verloxen hatte. Bei der
Rückkehr aber ſtellte ſich heraus, daß das 9 des Generals
nicht über die Gräben gewollt hatte. Jn Rvm wird das kleine
Jntermezzo viel belacht.

Für einen Tag 6900 Rubel. Ein anſtändiges Honorar
hat ſich laut einer Miktheilung des Kiewſk. Sſlowo der Pro-
feſſor Sacharjin aus Moskau zahlen laſſen. Derſelbe war,
einer Aufforderung des ſchwer erkrankten Herrn J. M. Brodfki
Folge leiſtend, am 25. September aus Moskau nach Kiew
kommen und am folgenden Tage nach Moskau zurückgekehrt.
Für den eintägigen Aufenthalt ließ der Profeſſor ſich 6000 Ru
bel zahlen. Die Familie Brodſki bat ihn, noch einen Tag in
Kiew zu bleiben und erklärte ſich bereit, ihm fernere 6000 Rubel
zu zahlen, Profeſſor Sacharjin ging aber darauf nicht ein, in-
dem er behauptete, er müſſe am 28. September unbedingt in
Moskau ſein.

Heitere sFritzchen giebt beim Mittageſſen in nicht mißzuver
ſtehender Weiſe den Wunſch zu erkennen, zu einem ganz unzwei-
deutig, bezeichneten Zwecke hinausgeführt zu werden. Mama
verweiſt ihm ſein unziemliches Betragen und belehrt ihn, daß
er in Zukunft bei ähnlichen Fällen ſich anders auszudrücken,
etwa zu ſagen habe: „Jch will 'mal, ein Bischen ſpazieren
gehen.“ Einige Tage darauf giebt Fritzchen beim Mittageſſen
merkbare Zeichen innerer Unruhe, wird bald roth, bald blaß,
bis Mama ihn ſchließlich fragt, was ihm fehle. „Ach, Mama,
ich habe ich habe ich bin eben ein Bischen ſpa-
zieren gegangen.Das ſiebenjährige Aennchen fragt beim Anblick des
Hundes einer befreundeten Familie: „Wie alt iſt Caro?“
„Sieben Jahre.“, „Ach, dann ſind wir ja Zwillinge!“ ruft
die Kleine, freudig in die Hände klatſchend.

Eigener Jdeengang. Richter: „Angeklagter, ſind Sie
verheirathet.“ Angeklagter: „Nee, Herr Richter, die paar
er pavren an de BVacke rühren von 'ne andere Kei-
erei her.

Jn einer bekannten Wirthſchaft der Orauienſtraße
wurde, wie man uns erzählt, von einigen Herren die Kaiſer

e2wwwwwwwwwwwaurnllſabuwwwwwnwGwodm—aaereoeeeeeeeeetigt aus dem ſonſt unverſtändlichen Nachſatz das Wort
„dienen“.

„Sie kennen mich wirklich nicht?“ wird ihm ent-
gegnet und als ſolle ſeinem Gedächtniß nachgeholfen wer
den, der Schleier ganz entfernt. Ein ſtark geröthetes,
volles Geſicht, blonde Haare, braune, von der Fülle der
Wangen etwas beeinträchtigte Augen, breite Lippen, die
jetzt ein ſüßliches Lächeln verſuchen. „Wirklich nicht!“
iſt die Antwort.

Nun ſuchen die Blicke den Boden, ein ziemlich breiter
Fuß ſchiebt ſich unter dem Gewande hervor, ein Seufzer
verklingt „früher hieß ich Mali Schmidt.“ „Ah

zEinmal kannten wir uns recht gut!“ Johannes
Till ſieht hinüber ja, die Flocken tanzen noch immer,
er weiß aber nicht mehr, iſt er noch derſelbe, welcher vor
hin er möchte die Hand anusſtrecken, um ſich zu ver
gewiſſern, ob die Geſtalt da vor ihm wirklich aus Fleiſch
und Blut beſteht, ob ihn nicht ein toller Spuk narrt.

„Damals hätten Sie mich nicht verleugnet, Herr
Till und ſo, ſo ſehr kann ich mich doch nicht verändert
haben,“ ſagt Frau Mali.

„Nein, o nein er ſtammelt etwas und ſetzt dann
r unmotivirt hinzu: „Wie mich das freut, freut

rau Müller ihm iſt es wie eine Erlöſung, daß der
Name ſeines ehemaligen Geguers ihm einfällt, und zugleich
kommt er ſich erbärmlich vor, daß er innerlich ſo gar nichts
von Freude verſpürt, und doch iſt die „Mali ſeiner Trän
t ggergenen geblieben, wie er ja ſelber vorhin konſta-

Und ſie ſitzt vor ihm!
u „Die ſchöne, unvergeßliche Jugendzeit!“ ſagt die rund
iche Frau und verſucht ein Lächeln und hebt die Augen

nach dem Plafond, der einen Riß hat ſeit der Stunde, in
welcher Herr Till hier unten ſo lockende Tanzweiſen ge
ſpielt hat, daß ihnen die Füße der Dienſtmädchen in den
Manſarden nicht widerſtehen konnten.

„Ja ach ja!“ entgegnet ihr Gegenüber nud ſucht
Zadevens in den breit gewordenen Zügen das Jdeal jener

„Wie glücklich man iſt und wie dumm!“ ruft
Mali jetzt und lehnt ſich zurück und fixirt Johannes.
„Meſſing und Gold kann man nicht unterſcheiden, weil
beides glänzt aber, lieber Herr Till, die Reue kommt
nach und nichts ſchmeckt bitterer als die!“

„Haben Sie fängt er an, um die Pauſe auszu-
füllen, denn es ängſtigt ihn plötzlich, daß ein fenchter
Schimmer in die braunen Augen dringt und ein Zucken
um den Mund länft den er einmal beinahe geküßt
hätte und zu ſeiner Erleichterung wird der Satz von
ſeiner Beſucherin vollendet.

„Ob ich bereut habe? ein Leben lang, lieber Herr
Johamies, das kann man ja beinahe ſagen, nicht wahr,
denn wir ſtehen nun Beide in der Reife immer, gleich
nachdem, als ſie huſtet leicht und bringt ein weißes
Tuch aus dem Muff. „Verſprechen thun die Männer
Himmel und Erde aber die, welche es mit den Worten
haben, das ſind die Schlimmſten! Er war ja ein ganz ge-
ſchickter Maurermeiſter mein ehemaliger Mann! Aber
zu Hauſe nicht mit ihm zu leben, Herr Johannes
und wie viel Thränen ich geweint habe, ſo viele Noten-
köpfe haben Sie doch nicht geſchrieben, darauf gehe ich jede
Wette ein. Es hat denn auch nicht lange gehalten mit
uns Beiden er ging nach Amerika und denken Sie
nur, nichts hat er von ſich hören laſſen und die Scheid-
ung war nicht zu ermöglichen bis jetzt endlich, vor
einem Jahre, ſein regelrechter Todtenſchein eintraf und noch
eine ganz hübſche Erbſchaft für meinen Jungen!“

Sie iſt aus dem ſchmerzlichen Tone in einen eifrigen
gekommen zupft den Handſchuh von der Rechten und
ſchiebt ſie ihrem ehemaligen Anbeter hin und der faßt ſie
halb ängſtlich, als wiſſe er nicht, was damit zu be-
ginnen ſei.

„Das iſt ja ſehr bedauerlich und Sie haben einen
Sohn

„Um den komm' ich, Herr Johannes! Jch bin Jhnen
ab und an wohl noch begegnet, mich ſchienen Sie nicht
kennen zu wollen, aber ich ich kannte Sie. Und nun,
weil der Veit gar nicht zu bändigen iſt, in keiner Schule
gut thut und nur Lieder und Späße im Kopfe hat, dachte
ich, Sie würden mir den Gefallen ſchon thun und den
Jungen einmal prüfen wenn ſonſt nichts aus ihm wird,
zur Muſik taugt er wohl noch. Früher lobten Sie meine
Stimme, Johannes.“

Sein Zimmer iſt ihm vörhin ſo gar behaglich er-
ſchienen wie kommt's denn jetzt, daß er lieber draußen
dem Sturme Stand hielte? Früher und heute! Das
liebliche, friſche Mädchenbild, das vorhin vor ſeinen
Blicken erſchienen iſt und dieſe rundliche Frau da, die

unbarmherzig und lieblos von dem Manne ſpricht, um
deſſentwillen ſie ihn einmal verlacht und getäuſcht!

„Lieber Johannes ja, ſo hätte ich ſchon ein paar-
mal zu Jhnen geſagt, ich weiß es ganz genau bis der
kam, der mein Unglück geworden iſt. Meſſing und Gold

was verſteht denn ſolch ein dummes Mädchen von dem
Werth eines Mannes. Heute, heute wüßt ich's beſſer,
das brauch' ich wohl nicht zu bethenuern. Und aus dem
Sinn ſind Sie mir nicht gekommen und daß Sie allein
geblieben waren, das hatte ich auch ausgekundſchaftet
Ach, wie verlaſſen ſind Sie!“

„Jch“ Johannes Till macht eine gewaltige Au
ſtrengung „ich fühle mich ſehr wohl, ich kann nicht
ſagen, daß ich entbehre nein, gewiß nicht, Fran Müller!
Sie lächelt überlegen, ſie hat ſchon etwas Siegesgewiſſes
in der Haltung. „Das pflegt man ſo zu ſagen ich
kenne das. Aber einſam iſt einſam Sie ſinds und ich
bin es! Und es giebt Stunden, wo ſich der Menſch nach
einem mitfühlenden Weſen ſehnt.“

Johannes ſchaut auf ſeinen Flügel und legt die
Spitzen ſeiner Finger gegeneinander ſchlanke, weiße
Hände hat er, ſo ganz das Gegentheil von den breiten,
fleiſchigen ſeiner Beſucherin.

„Die Arbeit!“ wirft er ein und faßt zur Seite und
hebt den Manufkriptbogen, den er abſchreiben ſoll „zu
ſpät“ ja, ja ſo ſtehts da:

„Es kommt zu ſpät, was Du mir lächelſt
Was Du mir ſeufzeſt, kommt zu ſpät!
Längſt ſind geſtorben die Gefühle,
Die Du ſo grauſam einſt verſchmäht.“

Und wie er das lieſt, kommt eine Art Muth über
ihn, der der Wahrheit. „Jrren iſt menſchlich Frau
Müller! und wenn's Jhnuen geſchah, wer weiß, zu weſſen
Beſtem das geweſen!“ Sie kneift die Lippen zuſammen und
ſchüttelt den Kopf, ſie verſteht glücklicherweiſe den Sinn
nicht. „Nun er todt iſt und ich meine Freiheit habet
kommt noch mal eine ordentliche Jugend über mich“, mein,
ſie, „nun will ich auch noch angenehme Tage haben, das
iſt doch begreiflich.“ „Warum ſollten Sie ſich die nicht
machen?“ Sie ſteht auf, blickt im Zimmer umher und
meint: „Nach Junggeſellenwirthſchaft ſieht's doch aus, ſo
ein Mann hat immer, wenn er alkein iſt, etwas Hülfloſes!
Und Sie gerade waren ſo recht für's Häusliche geſchaffen

meine Mutter ſagte es immer. Wir müſſen nun wie



yfe nach Jtalien beſprochen. Schließlich kam auch die Rede
auf Jrredentiſten. Da hieß es, ſie ſeien Leute, welche die
Vereinigung der Nachbarländer, in denen die italien ſche Sprache
die vorherrſchende iſt, mit Jtalien auſtreben. Das iſt falſch,
meinte ein anderer Gaſt. Jrredentiſt bedeutet daſſelbe, was
die Ruſſen mit „Nihiliſt“ bezeichnen. Ein Dritter aber er
r Je Dentiſten ſind und bleiben wahnſinnige

ahnärzte!Auf der Pferdebahn. Fahrgaſt (einer ſehr be-
leibten Dame Platz machend): „Darf ich bitten, meine Gnädige?“

Die Dame: „O, bemühen's Jhnen net, Sie allein nützen
mir nix, wann net no Aner aufſteht!“

Standesamt!sunchrichten.
Halle, 15. October. Aufgeboten: Der Kaufmann Anguſt

Karl Nanſe, Leipz 9 und Marie Henriette Wilhelmine Wittig,
Delitz er Glaſer Berthold Max Landgraf 4/5. und
Karoline Klara Großmann, gr. Ritterg. 3. Der Dekorgtions
maler Richard Albin Otto Brandt und Amalie Luiſe Wöſfer,
alter Markt 33. Der Maurer Martin Auguſt Max Althoff,
Domg. 3 und Friederike Amalie Arndt, gr. Wallſtr. 17. Der
Hülfsbremſer Ludwig Wilhelm Karl Kunow und Henriette
Marie Anna Mangsfeld, Giebichenſtein. Eheſchließungen: Der
Perückenmacher und Friſeur Georg Alexander Fiſcher u. Bertha
Julie Clementine ſah Deſſauerſtr. 3/4. Der Buchbinder
Gottlob Albert Hoffmann, gr. Ulrichſtr. 54 und Marie Sophie
Faldix, Markt 24. Der Kaufmann Siegfried Brandt, Berlin
und Paula Türkheimer, gr. Ulrichſtr. 52. Der Schloſſer Karl
Wilhelm Paul Zach und Frieda Anhalt, gr. Märkerſtr. 9.
Der Fabrikarbeiter Karl Wieja und Franziska Blaszczynski,
Beſenerſtr. 5. Der Wagenſchreiber Friedrich Reinhold Herm.
Ehrlicher, kl. Sandberg 18 und Emilie Ottilie Sänger, Lenge-.
teld. Geſtorben: Des Handarbeiter Heinrich Mähnhardt S.
Friedrich Heinxich 5 J. 1 M. 4 T. Diakoniſſenhanus. Des
Handarbeiter Karl Halle T. Hedwig Anna Minna 1 J. 4 M.
2. T. Freudenplan 4. Des Schmied Alb. Teſchner S. Friedr.
Paul 1 M. 22 T. Kloſterſtr. 2. Des Portier Reinh. Klauer
S. Alfred Hermann Rudolph 11 J. 1 M. 3 T. Klinik Des
Kaufmann Hugo Meſſing S. Hugo Richard Paul 18 T. Georg-
ſtraße 6. Des Handarbeiter Ludwig Hoppe S. Friedrich Otto
2 T. Mühlberg 1. Des Handarbeiter Gottlieb Kilian T
todtgeb. Böllbergerweg 34. Des Bergmann Karl Henſe Ehe
frau Karoline geb. Dietrich 41 J. 9 M. 4 T. Klinik. Der
Maurer Ernſt Künzel 41 J 11 M. 20 T. Anhalterſtr.
10. Des Handarbeiter Albert Krauſe S. Otto Hermann 4 J.
4 M. 25 T. Fleiſcherg. 17. Der Schloſſer Wilhelm Friedrich
Helm 26 J. 5, M. 18 T. Wörmlitzerſtr. 37. Des Handarb.
Friedrich Gerike S. Friedrich Emil 1 J. 2 M. 5 T. Lilieng. 4.
Di n ergowetgr Jan ſüripy z 49 J. 3 M.

iakoniſſenhaus. Der Buchhalter Karl Müller 34 J. 7 M.22 T. Siechenſtation. 1 unehel. T.

Stadt Hamb e badt Hamburg. erconſiſtorialrath Dr. v. Bamberg a.Gotha Geh. Baurath Wagner g. Darmſtadt. Profeſſor r
Nippold u. Geh. Kirchenrath Dr. Lipius a. c Conſiſtorial-
rath Leuſchner a. Merſeburg. Landſyndikus Rhamm a. Braun
ſchweig. Kaufl. Schmidt a. Leipzig. Reißmüller a. Michelob.
Nickel a. Remſcheid. Fiſcher a. Frankfurt a. M. Stern. Leyſerſohn u. Geſchkat a. Serun. otel Kronprinz. Landes Rab
biner Dr. Weiße a. Deſſau Weingroßhdlr. Schneider a. Schor-
ſtein. Frau Eckmann, Frau Schenck u. Frau Jſacſohn a. Verlin.
Kaufl. Müller u. Lutz a Leipzig. Lamm, Joachimsthal u. CEohng. Berlin. Wolf's Hotel. Sei Mohr u. Reſtaurateur
Wetzel a. Berlin. eand. phil. Fleiſchlen m. Schweſter a. Frank
furt a. M. eand. phi). Müller g. Magdeburg. ÄAmtsrichter
Sickel g. Löbejün. Pavpierhdlr. Mohr a. Deſſau. Thüringer
Hof. Fabrikbeſitzer Heiße m. Gem. a. Magdeburg. Rentier
Troſchier a. Burgörner. Grundbeſitzer Leuck a. Amerika.
Hotelier Neuſchatz a. Breslau. Ingenieur Haupt a. Eſſen.
Kaufl. Treutner a. Leipzig. Frohnhauſer a. Berlin.

Tages-Kalender für Donnerstag 18. October:
Kgl. Univ. Vibl.: von 8—1 Uhr. Jn den beiden lehtenDienſtſtunden aller Wochentage werden Bihe ausgeliehen r

abgenommen. Muſenm der Prov. Sachſen f. heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
z 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.Carol.

cademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik
om Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebäude
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4-—5 Ühr.
Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis

der gute Freunde werden, Johannes und Sie werden
mich beſuchen und dann werden wir von der ſchönen
Zeit ſie kichert halb verſchämt und wendet ſich ab
und ſetzt dann hinzu: „Gut geweſen bin ich Jhnen und
gut geblieben auch. Und wie ich Sie kenne, ſagen und
fragen Sie nicht Sie haben immer ſo etwas Stilles
gehabt. Na, ich bin ja nicht mehr ſechzehn Jahr und
kann's alſo h helhe
„Sehr ſchmeichelhaft in der That er legtſeine Linke feſt auf das Notenblatt, wie zu einer Art Be

kräftigung.
„aAlſo auf Wiederſehen ich habe hier gleich der

Kürze wegen meine Wohnung aufgeſchrieben, Sie notirten
immer ſorgfältig Alles ja, ich kenne noch jede Jhrer
Gewohnheiten, lieber Johannes.“

Sie ſtreicht an dem Seidenkleide herab.
„Meine Freunde meinen, ich wäre auch noch eine gute

Partie, mein väterliches Erbtheil war groß. Und vier
Anträge habe ich in drei Monaten gehabt aber ſolch
ne Vernunftheirath, nein, zu der bringt mich Keiner wieder

davon habe ich genug. Ach, Johannes, wenn man mir
nicht damals zugeredet hätte, wer weiß, wie es noch ge
komm wäre!“

es eine wirkliche Thräne iſt, die ſie fortwiſcht?Er denkt an den Abend, wo ihn ein beennutte n

paar anſchaute, deſſen Glanz ihn ſchöner deuchte, als
Sternenſchein.

Frau Mali, verwittwete Müller, wendet ſich langſam
nach der Thüre.

Er folgt ihr bis in den dunklen Corridor, wo ſie
nochmals auf ihn einſpricht, er beantwortet wie ein Automat
noch dieſe und jene Fräge und ſteht und hört, wie ſie
binabgeht und jede Treppenſtufe unter ihrem gewichtigen
Tritt knarrt dann athmet er frei auf und kehrt in ſein
Zimmer an ſeinen Schreibtiſch zurück.

„Zu ſpät kommt Deine Gegenliebe!
Es fallen auf mein Herz herab
All Deine heißen Liebesblicke
Wie Sonnenſtrahlen auf ein Grab“

tecitirt er. Seine Wirthin iſt ſo tanb, daß er ihr nur
ſchriftlich ſeine Wünſche ausdrücken kann, drum verfaßt er
einen Ukas, der kurz und bündig beſtimmt, daß jene Be
(ucherin niemals wieder zu ihm gelaſſen wird und dann
ſtellt er d nochmals ans Fenſter, guckt in den Schnee-
wirbel und ſagt, als ſei eine ſchwere Bürde von ihm ab
gefallen:

„Welch ein Glück daß damals das Glück an mir
vorüberflog!“

10 im Weißen Roß“. Echachflub: Abds. 8 Uhr CaféDavid. Etenographiſcher Verein nach Stoize: Abds.
s Uhr „Café David. Kaufmänniſcher Turuverein Fecht
unterricht von Abends 9 ühr ab im Deutſchen Schwert,
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein

alle aS. im Cafés David. 1 Tr. Hau. Turuverein: Ab.
J bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. HandwerkerBildungs-
verein: Ab. s Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“. Ränner-
geſangverein: Abends 9-—11 Uhr im „Paradies“. Liedertagfel
w h im „goldenen Löwen. Handwerker
meiſterLiedertafel; Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Tbheatra
liſcher Verein „Thalia““: Abends Uhr im CaféDavid. Verein Ayphroditig im Altenburger Hof.
In gmatiſ h mewaniſce aug u. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. Vhllg, früh 8-7 Abds. Aich- u. Waageamt: von
8-12 u. 2—-6Ühr. Votauiſcher Garten 8—12 u. l. Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimnthe Mauergaſſe 6 b.
nnewe Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe 2.

Mandeburger Börſe, vom 16. October 1888.

eich rnrerhe e 4 198s, 19Magdeburger Stadt Obligationen 101 60 SSee hart Buckau- Obligationen e 5
Deſſauer Gas Obligationen uDiv. p. St.

un 18865 51887Magdeburger em. Verſich. Geſellſchaft Act.

d r 25 25o. euerverſich Actien p. St. à
mit 209 Einzahlung 180 188 (4150.00 B

do. Hagel-Verſicher.Rct'en p. St. à 1500
B. mit 40 Einzahlung 55 670,00

do. Lebens-Verſich.-Ackien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlnng 21 20do Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vpollgezahtt 36 45 Deiv. in1886 1887

Aclien Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 132 10Caroline, conſolidirte BergwerksAckſien 4 4 5 7
Chemiſche Fabrik Buckan-Netien. 4 2 S 55.50 G
Deſſauer Gas Actien 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik NRienburg 4 7
„„Keitte“, Elbſchiſf.“Geſ.“Actien 4 2 SLeoph. ver, chem Fabr. St. Actien 4 6 119,00 6Magdeburger Allgemeine Gas Kctien 4 7 5 7

do. BankvereinAntheile 4 4 5 112,590 Bdo. Ban u. Creditbank- Aktien 4 10 10 187 60 bz
do. Bergwerko- Aktien 4 15 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 47 edo. traßenbahnActien e v 10do. Thegler Actien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6*Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 7 7

do. do. Stamm Prior. Ret,. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 10 12Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6
do. do. Stamm Prior. 6 7

Verkehrsweſen.
Das Projekt eines Eiſenbahnbaues von Cöthen

über Proſigk, Radegaſt und Zörbig nach Landsbergvder Brehna zum Anſchluß an die Linie Bitterfeld--Halle
bildet augenblicklich in der betreffenden Gegend das Tages-
geſpräch. Wie man hört, ſoll dieſe Jdee von Privatleuten aus
Se auch ſollen zur Verwirklichung derſelben ſchon einleitende

chritte gethan ſein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die geſtern in Frankfurt a. M. abgehaltene General-

verſammlung des Verbandes Süddeutſcher Walzwerke,
in welcher ſämmtliche coalirten Werke vertreten waren, beſchloß,
die jetzige Vereinigung auf zwei Jahre unkündbar zu ver
längern wodurch der Beſtand der ſeitherigen Preiſe ge
ſichert wird.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 17. Oktober 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 229. Mainz-Lndwigshaſener
E.-Aktien 108.20. 4 Ungariſche Goldrente 84.29. 4
RNuſſiſche Anleihe v. 1880 84.90. Franzoſen 115 20. Oeſterr.-
Credit-Actien 164.50. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: November Dezember 188.55. Dezember 189.50.

Ermattet.
Noggen: Oktober-Novemb. 159.55. November-Dezemb. 159.70.

Dezember 160 50. Feſter.
Gerſte: loco 136 à 200.

afer: Oktober 146.50.
piritus: 72er loco verſteuert 32.90. Oktober-November 32.90.

70er April-Mai 35.40. Still.
Rüböl loco 57.20. Oktober 57.20. April-Mai 56.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 18. Oktober.
Zunehmender Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt trübe
und regneriſch, kühl. Witterungs- Umſchlag in Ausſicht.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 16. October. Der Prinz von Wales iſt

heute Nachmittag mit dem Orientexpreßzuge nach herz-
lichſter Verabſchiedung vom Kronprinzen Rudolf und dem
Weige vrweittes Ehrenkavalier Prinzen Eſterhazy ab
gereiſt.

Neagapel, 16. October. Jmmer neue Volksmaſſen
ziehen vor das Palais und bringen unausgeſetzt die ſtür-
miſchſten Huldigungen dar. Der Kaiſer dankte dem Syn
dikus mehrmals für den ihm bereiteten herzlichen Empfang.

LGewiſſenloſe Verantwortung
übernimmt ein Jeder, welcher trotz innerer Ueberzeugung ſich
gegen gewiſſe ſegensreiche Jnſtitutionen ob geſellſchaftlicher,
olitiſcher, religiöſer oder ſonſtiger Natur, brüſtet und andere
erſonen abhält, daraus Nutzen zu ziehen. Vor ſolchen Men-

ſchen kann man ſich nicht genug ſchützen. Am deutlichſten tritt
dieſe Oppoſition hervor im Gebrauch von Medizin, Heilmethoden
und Heilmitteln. Es giebt leider ſehr viele Menſchen, die gegen
ihre Ueberzeugung Heilmittel, über deren Heilkraft kein Zweiſel
exiſtirt, verwerfen und als werthlos erklären und dadurch
Kranke davon abhalten ihre Geſundheit zu erlangen. Es iſt
daher jedem Leidenden anzurathen ſich vor n gewiſſen
loſen Menſchen zu hüten und nach eigener Ueberzeugung zudemjenigen Mittel zu greifen, über deſſen erfolgreiche Anwen

de farſten Beweiſe vorliegen und durch welches Heilung
möglich iſt.

Durch kein Mittel ſind ſo viele erfolgreiche Kuren aufzu
weiſen, wie durch Warner's Safe Cure bei Krankheiten der
Nieren, Leber, Galle und des Magens und kann jeder Kranke
ſich ſelbſt von der Heilkraft dieſer Medizin überzeugen wenn
er ſich ſchriftlich an ein oder mehrere der nachſtehenden Per
ſonen wendet, welche durch dieſelbe geneſen ſind.

Mich. Blumberger in München Bergſtraße 25, ertheilt
erne brieflich Auskunft an Kurbedürftige, weil Warner's Safe
Lure ihm bei ſeinem hartnäckigen Nieren- und Leberleiden vor

zügliche Dienſte geleiſtet hat.
Auguſt Stübing in Altenplathow b. Genthin, deſſen Tochter

durch Warner's Safe Cure gänzlich geheilt wurde, nachdem ſie
über ein Jahr an Nierenkrankheit gelitten hatte und 3 tüchtige
Aerzte keine Hilfe ſchaffen konnten.

Georg Herhold Schriftſetzer in Eiſenach, Lauchergafſe 10,
litt ſeit Jahren an Appetit'oſigkeit, verbunden mit Magen und
Leberleigen und wurde durch den Gebrauch von 4 FlaſchenWarner's Safe Cure wieder gänzlich hergeſtellt. So

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

o

die allgemeine Abtheilungs Liſte
22. un

teber in Berlin W., Potsdamerſtr. 86b partreihe We Safe Cure habe ich mit beſonders gutem
Erfolg angewandt und kann ſolche als probates Heilmittel ſehr
emvſaſleniſch in Magdeburg Alte Neuſtadt, Agnetenſtr. 6,
ſchreibt: Durch den Gebrauch von Warner's Safe Cure bin ich,
Gott ſei Dank, recht geſund geworden.

Oben angeſſhrte Perſonen ſind nur einzelne von den vielen
Tauſenden welche durch dieſe Medizin geheilt wurden und es
ſich t I lzabe machen ihren leidenden Mitmenſchen dieſelbe

u empfehlen. ßWer er's Safe Cure iſt zu beziehen durch Apotheken.
Diſtrict HauptNiederlage: EngelApotheke in Leipzig. vo

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Emilie Haack mit Hrn. Ger.- Referendar Karl

Berger (Dortmund). Frl, Elsbeth Korkhaus mit Hrn Rechts
anwalt Erwin Kurz (Northeitn. Agrau). Verehelicht. Hr. Reg.
Baumſtr. Julius Francke mit Frl. Marie Francke Hittbergen).
Hr. Dr. med. Theodor mit Frl. Jda Langen (Keſſenich. Bonn).

n ger en zZimmermſtr. Karl Fricke jun. (Leipzig). Hrn.
Moltz (Tiefenbach). W Emil Wiechmann (Agchen). Geſtor-
ben: Hr. Geh. Reg.Rath L
rath Dettmar geb. Ernſt (Hildesheim)-

Amtliche Bekanntmachungen.
Zur Auslooſung von Rentenbriefen und Eichsfeldſchen

Schuldverſchreibungen ſowie zur Vernichtung eingelöſter Ren
tenbrieſe und Schuldverſchreibungen und unbrauchbar gewor
dener Zinscoupons- Formulare haben wir einen Termin auf

Mittwoch, den 14. November d.
Vormittags 9 VUnrin unſerm Geſchäftslocale, Domplatz Nr. 1 hierſelbſt angeſetzt

was wir unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen der 88 41
und 47 des Rentenbank Geſetzes vom 2. März 1850 hierdurch

bekannt machen. [1010Magdeburg, den 10. October 1888.
Königliche Direction

der Renteubank für die Provinzen Sachſen und Hannover.
Die für die diesſährige Wahl ſir das gegen hen

aufgeſtellte HauptAbtheilungsliſte, ſowie die A
der hieſigen 3 Urwahlbezirke liegen

vom 20. bis incl. 23. d. Mts.auf hieſigem Rathhauſe zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus.
Einwendungen gegen dieſe Liſten müſſen innerhalb dieſer

Zeit mündlich oder ſchriftlich bei uns angebracht werden.
Löbejün, den 15. October 1888. [1006

Der Magiſtrat.
Zur Ausführung der Neuwahlen für das Haus der Abge-iſt der hieſige Ort in 7 Urwahlbezirke getheilt. Es

umfaßt der1. Bezirk die Trothaſche, Fluth, Saal, Anger, Wittekind,
Frieden, Eichendorffſtraße und Ränzelgaſſe

2. Bezirk die Bürg, Wieſen, Rain, Stein, Fähr, Uſer
ſtraße, Schulgaſſe und den Königsberg:

3. Bezirk die Domaine mit Steinmühle, große Goſen, kleineGoſen große VBreiten-, kleine Breitenſtraße und den
Schleifweg:;

4. Bezirk die große Brunnen, kleine Brunnen und Schmel
zerſtraße;

5. Bezirk die Garten, Hohe, Advocaten und Triftſtraße
6

7

von Nr. 1 bis 13 und 26d bis 38
Bezirk die Triftſtraße von Nr. 18 bis 26, die Reilſtraße
von Nr. 3 bis 44, die Böck- und Adolphſtraße:
Bezirk die Reilſtraße von Nr. 45 bis 113, die Ziethen-
Seydlitz-, Falk, Leopold, Auguſtſtraße, Grube Frohe
Zukunft und das neue Schützenhaus.

Die zu dieſem Wahlzwecke rige teſte 7., Abtheilungs und
er Urwähler liegen am 20.,

23. ds. Mts. in meinem Geſchäftszimmer während der
Expeditionsſtunden von Vormittags 8 bis Mittags 1 Uhr zu
Jedermanns Einſicht öffentlich gus und ſind etwaige Recla-
mationen aber nur gegen die Bildung der Abtheilungen ge
richtet, innerhalb dieſer Zeit daſelbſt anzubringen.

Die Wohnung innerhalb der Gemeinde vor Mitte September
bedingt den Bezirk des einzelnen Urwählers.

Giebichenſtein, den 18. October 1888.
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.
errrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

TaubſtummenAnfſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Beiträge: Von Ephorie

ahna 12,50 Mk. Von den Parochieen Schmerkendorf, 3,5 Mk.
tedten 3,27 Mk. Oberſchmon 3,5 Mk. Weißenſchirmbach

7.60 Mk. Spickendorf 10,5 Mk. Seyda 14,40 Mk. Lichtenburg
17,15 Mk. Von den Gemeinden Torna 2,20 Mk. Blodda 1 Mk.
Luckowehna 1,15 Mk., Prieſtäblich 2,80 Mk., Tiefenſee 55 Pf.
Großmonra 4,80 Mk., Harras 1,74 Mk., Langenrode 4,80 Mk.,
Kraupa 2,30 Mk., Alterode 3,60 Mk., Schwittersdorf 10,40 Mk.
Lüttchendorf 3,50 Mk., Gnölbzig 4,85 Mk., Krimpe 1,90 Mk.,
Aſendorf 6 Mk., Amsdorf 4 Mk., Lenna 3, Mk. Schlettau bei
Halle 6,40 Mk. Raßnitz 6 Mk. Lühkendorf, s Mk. Obhauſen-
Nicolai 3 Mk., Löbejün 12 Mk., Schlettau b. Löbejün 20 Mk.,
Dachritz 3 Mk., Schmalzerode 90 Pf., Rehain 60 Pf. Zwie-
ſigkow 1 Mk., Holzdorf 2,40 Mk., Roitzſch 422 Mk. Wildenhain

40 Mk., Zetzſch 5,80 Mk., Dobergaſt 3 Mk., Hrepkif 10,20 Mk.,
Gaummnitz 2.55 Mk., Prehſch 6,65 Mk., Würchwitz 80 Pf., Maß
nis 2.90 Mk. und Wuitz 255 Mk.

Halle, 15. October 1888. KIotr.
r

Familien Nachrichten.
Heute früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau Marxiaune

geb. Böckelinann von einem geſunden Jungen glücklich

entbunden. [1006Rittergut Lochau, den 15. October r

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief nach kurzem Kraukenlager

unſer innigſtgeliebter Gatte und Vater, der Mühlenbeſitzer

5 Gustav Klemm

o Wagner.

im 63. Lebensjahre.
Dies zeigen nur hierdurch allen Verwandten Freunden

und Bekannten tiefbetrübt an t [10144 Die trauernden Hinterbliebenen.Mönuchbpfiffel b. Allſtedt, den 14. October 1888.

Danksagung.
Tiefbetrübt vom Grale unſeres einzigen vielgeliebten un-

vergeßlichen Sohnes Rudolph zurückgekehrt, können wir nicht
unterlaſſen, allen Denen, welche ſeinen S ſo überreich mit
Blumen ſchmückten, vor allen aber Herrn Paſtor Palme
ür die troſt- und ſegensreichen Worte am Grabe, ſowie dem
tadtſingechor unter Direction des Herrn Hassler, auch ſeinem

Lehrer Herrn Reinfeke nebſt ſeinen Schulkameraden und
Allen, welche ihm das letzte Geleit gaben unſern herzlichſten
und innigſten Dank auszuſprechen. [1036

Die trauernde Familie Klauer
und Großeltern.

Verlag der Akklengefellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berankworilich: Chefredakſeur Vr. Alchard Hamel für Politik,

enilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Re r
r. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles Theater und Muſth.L Lehmann für den Börſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Ha e.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteür

iſt zu ſprechen Vorm. 19 11 Uhr und Raqym. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu

Vorm. i(1 i 11 und von 212 1 Uhr. Die Expedition (Jueraltnannahme und mann 1 offen von 7 Ühr Vorm. bis
r Abe

ath Louis Klapp (Erfurt). Frau Juſtiz
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Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Oktober.
Der Abdruck unſerer Orginalnachrichten i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Jn der e Sißung des Thüringer Bezirks-
Vereins deutſcher Jngenieure, welche unter Vorſitz des
Herrn Maſchinen Bau Jnſpektor Hammer- Eisleben abge-
halten wurde, gelangte zunächſt das Protokoll der letzten Zu
fammenkunft und der im s ausgeführten Beſich-
tigung der ſtädtiſchen Gasanſtalt in der Hafenſtraße zur Ver-

Sodaun ßat der Vorſitzende dem Wunſche Ausdruck,
daß die Vereinsthätigkeit im Winterſemeſter durch rege Be-
thetiaung der Mitglieder an den Sitzungen und zahlreiche Vor
träge und Mittheilungen aus der Praxis eine recht erſprießliche

Herrn Fabrikant Lwowski wurde dann
der Antrag geſtellt, eine Commiſſion einzuſetzen, welche berathen
ſoll, ob es am Ort ſei, die Hauptverſammlung des Hauptvereins
deutſcher Jngenieure im Jahre 1890 in unſerer Stadt abzu
halten. Hin letzten Male hat dieſer Verbandstag im Jahre
1873 in Halle ſtattgefunden die Friſt von 17 Jahreu erſcheint
lang genug um daran zu denken, wieder einen ſolchen Haupt
tag hierſel ſt abzuhalten; bereits vor zwei Jahren hatte man
in hieſigen Den wrein daran gedacht, wieder einen Ver
bandstag der deutſchen Jngenieure in unſerer Stadt herbei-
zuführen, damals aber den Gedanken wieder bei Seite gelegt,
weil zu jener Zeit die hieſigen Fabriken ſehr unter dem Druck
geſchäftlicher Ungunſt zu leiden hatten; unterdeß haben die Verhältniſſe ſi weſentli gebeſſert, ſo daß es angebracht erſcheint,
den Gedanken jetzt wieder aufzunehmen. Die Verſammlung
gab der gegebenen Vries Folge und wählte in die Kom
miſſion die Herren CivilJngenieur Fölſche-Halle, Maſchinen
Bau Inſpektor HammerEisleben, Jngenieur Khern-Halle,
Jngenieur Kroog-Halle, Direktor u Fabrikant
Lwowski-Halle, Gewerberath Neubert-Merſeburg, Direktor
Schreyer-Halle und Direktor Voigt-Bitterfeld; den Vor
ſitz in dieſer Kommiſſion wird Herr Lwowsk iübernehmen.
Von einem der Anweſenden wurde dann die Frage aufgeworfen,
welche Erfahrungen über die Anwendung des Eiſenmennige-
Kitts gegenüber dem BleimennigeKitt vorliegen. Es wurde ſeitens
der Verſammlung dieſe Frage allgemein als eine noch offene be
Frichnet, doch war man der Anſicht, daß es für die Haltbarkeit des
Anſtrichs von Eiſentheilen, von welchem Dauerhaftigkeit bei
Einwirkung der Luft und Atmoſphärilien verlangt wird, die Vor
behandlung des Eiſens die Hauptſache ſei. Und zwar muß man
anbedingt dabei der älteren Methode den Vorzug zugeſtehen,nach welcher das Eiſen zunächſt zur Entfernung des ſog Glüh

ſpahns, des Eiſenoxyduls, welches leicht ein Abblättern des
Anſtrichs wert in ein Säurebad, dann zur Neutraliſirung
der Säure in Kaltmilch, endlich zur Entfernung der zurückge
bliebenen Kalkmilch in ein peike Waſſerbad gebracht wird und
ſchließlich in Leinöl getaucht oder mit Leinölfirniß angeſtrichen.
Wenn in neuerer Zeit ſtatt dieſes Verfahrens durch die Faſſung
der Bedingungen nur die mechaniſche Entfernung des Glüh
e verlangt wird, ſo die ine nicht dazu angean, eine gehörige Dauerhaftigkeit des Anſtrichs zu gewähr-
leiſten. Ohne Anwendung von wenn auch ſehr verdünnter

nene ete e ahns eben nicht ausreichend. Hinſichtlich des Anſtriches iſt S daß Anwendung von Eiſen
mennige wegen des niedrigeren Preiſes den Fabrikanten natürlich
angenehmer als die von Bleiweiß und Bleimennige iſt; in neuerer
Zeit verlangt die u r die Verwendung von Eiſen
mennige. Weiter kam noch zur Beſprechung die Behandlung
der zu verzinkenden oder zu verzinnenden Eiſenbleche ſowie die
Verbeſſerung der Dachconſtructionen für Trockenſchuppen von

Halle, Donnerstag, 18. Oktober 1888.,

zu Theil geworden, die Mittel und Wege, mittelſt deren man
dieſelben für ausländiſche Erzeugniſſe auszugeben gewußt, und
die Täuſchungen, mit welchen im Ausland den allein dem Fremden
Werth beimeſſenden Käufern deutſche Fabrikate ſtatt der aus
ländiſchen aufgehängt wurden. Die nächſte Sitzung des Ver
eins findet am Dienſtag, den 13. November ſtatt.

Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes in
Deutſchland iſt geſtern Abend 6 Uhr hier im Hotel „Stadt
Hamburg zuſammengetreten und wird bis heute (Mittwoch)
Weg ier tagen. Die Verhandlungen ſind vertraulicher

atur.
9 Die Firma Keit m. Bertram hierſelbſt iſt auf der

Kraft und Arbeitsmaſchinenausſtellung in München für aus
geſtellte Teigtheilmaſchinen mit der Königl. Bayer. Staats
medaille und einem Diplom prämiirt worden.

Der Abends 9 Uhr hier eintreffende M r
Schneillzug hatte geſtern längere Verſpätung, weil unterwegs
die Maſchine defect geworden war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geftattet.
d. Merſeburg, 16. October. Selbſtmord. Jm benach-

barten Kötzſchen hat ſich am Montag der Schuhmacher Karl
Warnicke an einem Querbalken auf dem Oberboden ſeines
Grundſtücks erhängt. Wahrſcheinlich iſt die That geſchehen in
Folge eines Gebrechens, das der Verſtorbene an der linken
Hand hatte, worüber er ſich öfters geärgert haben ſoll. Andere
Motive ſind wenigſtens nicht bekannt.

k. Mansfeld, 16. October. Einbruchsdiebſtahl. Bei
dem Kaufmann Rein hierſelbſt iſt in einer der letzten Nächte
ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb iſt
durch die Ladenthür, nachdem er die Jalouſie hoch gehoben und
ein Fenſter zertrümmert hatte, in den Laden eingedrungen, hat
hier mehrere Stücke wollenen Kleiderſtoff und eine Partie Be
ſgr wen det und ſich dann auf demſelben Wege wieder
entfernt.

S Magdeburg, 16. Oktober. (Der widerſpenſtige
Geldſchrank.) Nachdem erſt vor einigen Wochen der
vergebliche Verſuch gemacht worden, einen Geldſchrank aus-
zurauben, haben wir heute über einen neuen Fall zu be
richten, der an Frechheit und Kühnheit ziemlich beiſpiellos
daſtehen dürfte. Auf der völlig iſolirt gelegenen Zimmer
ſtrecke von Brandt u. Brunckow im Stadtfelde ſind in der
Nacht vom Sonntag zum Montag Diebe in das unbewachte
Comptoir eingeſtiegen und haben den darin befindlichen,
aus der Fabrik von J. C. Petzold hier ſtammenden Stahl-
panzergeldſchrank ſeines werthvollen Jnhalts zu berauben
eſucht. Nachdem ſie den zehn Centner ſchweren Geldſhrant mit Meißeln, Brechſtangen und anderen Einbruchs

werkzeugen lange Zeit vergeblich bearbeitet hatten, ſtürzten
ſie denſelben von dem Holzſockel, wodurch die Fußboden
dielen gänzlich durchſchlagen und zerſplittert wurden, undbemühten ch abermals ohne Erfolg, vermittelſt Meißel,

Aexte und eines 24 Pfund ſchweren r ſich
mit Gewalt Eingang zum Geldſchrank zu verſchaffen. Von
der Kraft und Ausdauer der Diebe geben die
an drei verſchiedenen Seiten des Schrankes befindlichen
Beulen und tiefen Schrammen, welche von den wuchtigen

räuſch verurſacht haben müſſen. Die ganze Arbeit voll
führten die Einbrecher beim Schein der Comptvirlampe und
ſie erquickten ſich dabei an dem vorgefundenen Bier und
Cigarren, welche die inzige Beute bildeten.

Wittenberg, 16. Okk. (Die Ernte von Maiblu-
menkeimen.) In den Gärten der Schloßvorſtadt iſt jetzt
eine Ernte im Gange. welche, eine Spezialität von Wittenberg
geeignet iſt, die Stadt in weiteſten Kreiſen in guten Geruch zit
bringen, die Ernte der Maiblumenkeime. Die Kultur dieſer
Keime iſt erſt vor etwa zehn Jahren durch die Gebrüder Grob
verſuchsweiſe hier eingeführt, hat aber jetzt ſchon einen ganz be
dentenden Umſang angenommen und ſich einen überaus acht
ungsvollen Ruf erworben. Die Wittenberger Maiblumenkeime
werden von allen Gärtnern und Händlern bevorzugt und beſſer
bezahlt, als andere. Eigenthümlich iſt es, ſo wird dem „Tabl.
hierüber geſchrieben, daß ſich die Kultur nur an wenigen Ortenund noch ſeltener mit ſolchem Erfolg wie hier ermöglichen läßt,
und auch hier iſt ſie nur auf die Schloßvorſtadt beſchräukt.
deren überaus fruchtbarer, mit Sand gemiſchter Moorboden ſich
vorzüglich dazu eignet. Man wird dort deshalb ſelten einen
Garten ohne Maiblumenkeete von bald größerer, bald geringe-
rer Ausdehnung ſehen, während die Züchter, wie Blu
menthal, Gebrüder Grob, Gebrüder Sichler, Stein 2e. bis fünf
Morgen mit Maiblumen beſtellt haben. Die Kultur iſt bier
eine zweijährige, in geringem Boden ſind drei Jahre norhwen-
dig, um blühbare Keime zu exzielen, doch werden dieſe tro zdemn
nicht ſo kräftig, wie die hieſigen. Die Hauptumſchlagſtelle zür
Maiblumenkeime iſt Berlin, die dortigen Großhändler ſchließen
ſchon im Frühjahr und im Sommer mit den hieſigen Züchtern
ab, ſo daß dieſen ſelten noch kleine Quantitäten zum Abgeven
übrig bleiben. Von Berlin aus werden die Keime nach allen
Windrichtungen verſandt, ſie gehen nach Frankreich und Jtalien,
am meiſten aber nach den nordiſchen Ländern und vorzugsweiſe
nach Rußland. Die jetzt gewonnenen Keime werden dort ange
trieben und gelangen ſchon um die Weihnachtszeit zur Blüthe.
Maiblumen bilden den beliebteſten Schmuck auf dem Weih-
nachtstiſch der vornehmen Häuſer in Rußland. Wenn der
Schnee draußen knirſcht und die Eisdecken der Flüſſe krachen,
dann ſteht das duftige deutſche Blümchen unter dem nordiſchenWeihnachtsbaum, tehe ſlüſternde Zwieſprach' haltend mit dem
ſummenden Theekeſſel, denn es erzählt ein wundervolles Mär
chen von dem wonnigen deutſchen Frühling.

Geuthin, 14. Oktober. (Alterthumsverein.)
Jn Hr jüngſt abgehaltenen Verſammlung des hieſigen

Vereins der Alterthumsfreunde wurden die bei der
Ausgrabung im Forſtrevier Hanemark gefundenen
Alterthümer vorgelegt. Es waren nach gänzlicher Durch
forſchung eines bereits vor längerer Zeit angegrabenen
Hügels noch drei andere aufgedeckt worden. Vorgefunden
wurden in dem erſtgenaunten Hügel ſechs Steine und eine
große Urne. Ein zweiter Hügel enthielt 25 Steine. Aus
der Lage derſelben ging hervor, daß es ſich offenbar um

wei Gräber handelte. Auch eine Lanzenſpitze aus Fener-ſein, Urnentrümmer, Knochen und ein Schleiſſtein anden

ſich in denſelben vor. Drei Steine und eine zertrümmerte
Urne, welche mit Knochen gefüllt war, war im dritten
Hügel zu finden. Dem r Verein ſind in letzter
Zeit vier Urnen, eine Hellebardenſpitze, ſechs Münzen, von
denen zwei aus dem 16. und 17. Jahrhundert ſtammen,

ar arg in W cuehmer der Verſammlung über die Geringſchätzung, welche nochvor etwa 20 Jahren unſeren deutſchen Fabelcaten in der ine

giegeleten und Naßkohlenpreßſtein-Fabriken, bei denen die ſog.achreiter, welche nan re erung der Ventilation angebracht Hammer- und Meißelhieben herrühren, Zeugniß Doch und eine bronzene Lauzenſpitze geſchenkt worden.

te e r er z muß man anderſeits deren u re c in der goniglihen Gewehrfahrit
auch die Hamnierſchläge in der ſtillen Nacht großes Ge

hat, nur ſehr zweifelha
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„Dann werde ich Jhnen beweiſen, daß ich Jhnen ein treuer und aufrichtiger
Frenad zu ſein wünſche. Jch glaube bei Jhrem Herrn Vater gut angeſchrieben zu
ſein; er giebt etwas auf meine Worte, und ich gönne Jhnen von ganzem Herzen
das Glück, dieſe ſchöne, liebreizende Dame zu beſitzen.“

Es lag eine gewinnende Herzlichkeit in dem Ton, in dem der Ruſſe dieſe
Worte geſprochen hatte.

Udo reichte ihm die Hand. „Ich danke Jhnen,“ ſagte er, „Jhre Freundſchaft
nehme ich gern an, um ſo mehr, als ich fürchte, daß ich einen ſehr harten Kampf
mit den Standesvorurtheilen meines Vaters haben werde. Aber ich erſuche Sie
dringend, keine Silbe in dieſer Angelegenheit zu reden, bevor ich Sie darum
gebeten habe!“

„Zugeſtanden!“ entgegnete Labanow, indem er einem Blick auf ſeine Uhr warf
und dann noch einmal die Stellung einnahm, die der Maler wünſchte.

Die Unterhaltung ſtockte während der nächſten halben Stunde; die Zeichnung
war fertig, Labanow zündete eine Cigarre an und verabſchiedete ſich.

„Auf die alten Münzen, die ich Jhnen gezeigt habe, reflektiren Sie alſo
nicht?“ fragte Udo, indem er den Handdruck des Ruſſen erwiderte.

„Jch beſitze bereits ganz dieſelben,“ antwortete Labanow mit einem bedauern-
den Achſelzucken, „ſie ſind keineswegs ſelten, und ich ſuche nur ſolche Münzen,
die nicht jeder Sammler haben kann. Bisher habe ich wenig hier gefunden; wie
a 5 ſoll ein hieſiger Rentier ſich mit dem An und Verkauf von Antiquitäten

aſſen.“
„Peter Straßburger; ich rathe Jhnen, ihn aufzuſuchen.“
Labanow nickte zuſtimmend bald darauf. befand er ſich wieder auf dem Wege

zum „Pariſer Hof“. Er war kaum in ſeiner Wohnung angelangt, als nach kurzem,
ſchüchternen Anklopfen Johann Werder eintrat. Der Ruſſe blickte den blonden
Jüngling, den er ſeit ſeinem Aufenthalt in Paris nicht geſprochen hatte, erſtaunt
an. „Sie ſind noch nicht fort?“ fragte er barſch; „was wollen Sie jetzt noch von
r Sie meine Bedingungen ſchon vergeſſen? Sie ſollen mich hier nicht
eläſtigen!“

„Jch komme nur, um Jhnen das mir vorgeſtreckte Reiſegeld zurückzubringen,“
antwortete Johann, während er, der Vermuthungen ſeiner Schweſter eingedenk, den
forſchenden Blick feſt auf das gelbe Geſicht beſtete.

„Sie wollen nicht nach Moskan?“ fragte Labanow.
„Nein, ich habe mich anders entſchloſſen.“
„Aus welchen Gründen?“
Meine Großmutter will mich ſo weit nicht reiſen laſſen, und der alten kranken

Frau gnöchte ich vor ihrem Ende keinen Kummer mehr machen.
t Ein verächtliches Lächeln umzuckte die Lippen Labanow's; er warf einen flüch
igen Blick auf die Banknoten, die Johann auf den Tiſch gelegt hatte. „Wenn

J junger Mann vorwärts kommen will, darf er ſich durch Rückſicht auf die
ünſche Anderer in ſeinen Entſchlüſſen nicht beirren laſſen!“ ſagte er unwirſch.

das „Der Gram über die neue Trennung von mir hat mektune Großmutter auf
as Krankenlager geworfen,“ erwiderte Johann ruhig, „als ich ihr ſagte, daß ich

auf die Reiſe verzichten und hier bleiben wolle, trat in ihrem Zuſtande ſofort eine
merkliche Beſſerung ein; ſoll ich darauf nicht Rückſicht nehmen müſſen
b See We twehenl antwortete Labanow achſelzuckend; „mir iſt es gleichgültig,

ob Sie emporkommen, oder ob Sie Jhr ganzes Leben lang Küchenjunge bleiben
n „Um meine Zukunft bangt mir nicht,“ ſagte Johaunn, der jede Bewegung des
ſſen beobachtete, „einſtweilen habe ich in dieſem Hauſe eine Anſtellung gefunden. Jch möchte nur noch auf Jhre mir geſtellte Bedingung zurückkommen;

rechheit dewu s Erfurt, 16. October. Ein recht bedauerlicher
dort bei dem Baue eines Glühofens beſchäftigte Arbeiter Fiſcher
von hier erlitt dadurch, daß ein Theil des Bauwerkes ziſam-

ern, da ſelbſt
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Der Ruſſe begab ſich in das Haus des Bankiers Reinhold Vollbracht; heute
aber bedurfte er keines Wagens und auch keiner Erkundigung, um ſich in der
fremden Stadt zurecht zu finden. „Gratulire! Gratnlire von Herzen!“ ſagte er,
als er in das Kabinet trat; „Sie werden ſich jedenfalls ungemein glücklich
ühlen!“ſau „Sie wiſſen es ſchon fragte Reinhold überraſcht, indem er den Händedruck

erwiderte.
„Natürlich, der Herr Oberſt war ja geſtern der fröhlichſte Menſch unter der

Sonne; er ſpeiſte bei uns im „Pariſer Hof“, und wir haben einige Flaſchen
Champagner auf das Wohl des Brautpaars getrunken!“

„Das zu hören, iſt mir ſehr lieb,“ ſagte Reinhold, Labanow einen Seſſel
anbietend, „ich darf ja daraus entnehmen, daß er ſich nun mit dem Gedanken

n die ſogenannte Mesalliance ſeiner Tochter vollſtändig ausgeſöhnt hat. Jch
hoffe, das Band, das die beiden Familien mit einander verbindet, wird dieſelben
bald noch enger und feſter umſchlingen; aber das bleibt unter uns, Herr La
banow!“

„Verſteht ſich,“ entgeguete der Ruſſe; „ich habe ſchon ein Vögelchen davon
ingen hören

fall „Von dem Herrn Oberſt?“ fragte Reinhold raſch; „ließ er eine Bemerkung

allen
„Er nicht, aber ſein Sohn!“
„Udo wird Sie malen?“
„Er erwartet mich heute Morgen, ich gehe ſogleich hin; ich hoffe, daß ich

ihn wohl und munter antreffe.“
„Weshalb ſollte er es nicht ſein?“ gab der Bankier ſcherzend zurück, indem

er ſeinem Gaſt eine Cigarre anbot. „Haben Sie vielleicht geſtern Abend mit ihm
eine lange Sitzung gehabt?“„Sie wiſſen nichts von dem, was geſtern vorgefallen iſt?“

„Jch habe den geſtrigen Nachmittag und auch den Abend mit meiner Braut
und meiner Schweſter hier im Hauſe verbracht und bin auch ſpäter nicht mehr
ausgegangen; iſt etwas Beſonderes vorgefallen?“

„So wiſſen Sie auch nicht, daß der Herr Oberſt geſtern von dem Hauptmann
Sommer belce digt worden iſt?“

„Keine Jdee!“ erwiderte Reinhold, die Brauen emporziehend. „Beleidigt?
Weshalb?“

„Weil er in Bezug auf den Korb, den der Hauptmann im „Pariſer Hof er
halten hat, indiskret geweſen ſein ſoll!“

„Und was weiter?“ fragte Reinhold erregt; „hat mein Schwiegervater den Haupt
mann etwa gefordert?“

„Nein; aber geſtern Abend traf Jhr Herr Schwager im Caſino mit ihm zu
ſammen, und die Geiſter platzten nun auf einander. Dieſe Angelegenheit wird
übrigens jetzt längſt erledigt ſein, und Sie hätten ſicherlich ſchon Nachricht er
halten, wenn dieſelbe für den jungen Künſtler unglücklich ausgefallen wäre.

Reinhold hatte ſich von ſeinem Seſſel erhoben; er wanderte einige Male auf
und nieder, um ſeiner Erregung Herr zu werden, dann nahm er wieder Platz.



enſiärzte und ihm auf die Bruſt fiel, ſo ſchwere Serleßun en,
Taß er halbtodt vom Platze getragen und in das Krankenhaus
gebracht werden mußte, Der beklagenswerthe Mann, welcher
hoffnungslos darniederliegt, hat insbeſondere ſchwere Quetſch
ungen der Bruſt erlitten.

4 Gotha, 16. Oktober. 7 des der Fres
komalerei.) Von einem Kunſtfreunde iſt zur Hebung
der Freskomalerei eine Stiftung gemacht worden, deren
jährliche Zinſen 3000 Mark betragen. Davon ſoll in
jedem Jahre ein Bild in Freskomalerei ausgeführt werden,
nach Befinden mehr als eins. Der leitende Gedanke iſt
der, daß Privatleuten in ihren Wohnräumen Bilder ge-
malt werden, zu welchen ſie ſelbſt den Gegenſtand beſtimmt

Die Akademien zu München, Berlin, Düſſeldorf,
arlsruhe und Dresden haben ihre Mitwirkung zur Durch-

führung der Stiftung für einen beſtimmten Bezirk zugeſagt
und es wird abwechſelnd in jedem Jahre eine von ihuen
einen jungen Künſilez mit der Herſtellung eines ſolchen
Kunſtwerks beanftragen und die Ausführung leiten. Jn
dieſem Jahre geſchieht dies von der kgl. ſächſ. Kunſtaka
demie zu Dresden. Kunſtfreunde, welche im Königreiche
Sachſen, oder in den thüringiſchen Herzogthümern, oder in
dem Herzogthum Anhalt, oder Braunſchweig, oder endlich
in den Fürſtenthümern Reuß ein Gut beſitzen, worin ſie
einen Raum durch Freskomalerei geſchmückt haben möchten,
werden nun aufgefordert, ſich bis zum 1. Nov. d. J. bei
der genannten Behörde zu melden.

5 SGöttingen, 16. October. (Kirchliches.) Ein Regu
Iativ, betreffend die evangeliſchen Kirchencommiſſionen,
iſt unter Sanctian des Cultusminiſters ſoeben ſeitens unſeres
Landesconſiſtoriums erlaſſen worden. de ordnet in 12
Paragraphen die Functionen und Zuſtändigkeiten der Kirchen
commiſſcrien (1 geiſtliches und ein weltliches Mitglied) und
präciſirt, daß die Commiſſarien Organe des landesherrlichen
Kirchenregiments und als ſolche die nächſten kirchlichen Vorge
ſetzten der Kirchenvorſtände und Kirchengemeinden ſeien und
daß dieſelben den Geſchäftsverkehr des Conſiſtorinms mit den
Kirchenvorſtänden und Gemeinden zu vermitteln haben. Die
den Commiſſarien zugewieſenen Functionen en lich derr r der Prüfung der Geſchäfts ühring der
Kirchenvorſtände, der kirchlichen Vermögensverwaltung, der
KirchenGebühren, Kirchenſtände, der Disciplinarſachen c. ſind
detgillirt dargelegt. Die Commiſſarien dürfen Strafen an
drohen und verhängen. ihre Verfügungen aber müſſen ſtets in
beiderſeitigem Einverſtändniß getroffen werden. Bei diver

irenden re der Kirchencommiſſarien entſcheidet das Con
iſtorium, ebenſo bezüglich der wider deren Auordunungen ein
gelegten Berufungen Ein eben ergangener Erlaß des Lan
desconſiſtorinms überträgt einige bislang dem letzteren zu
ſtehende Functionen fortan auf die Superintendenten
(Senioren 2c.). Es ſind dies: I. Die Dispenſationen vom zwei-
ten kirchlichen Aufgebote. II. Bezüglich der Führung der
Kirchenbücher: 1) Die Ermächtigung zur Aufnahme abändernder
Nachträge in dieſelben; 2) die rei ur Ertheilung von
Abſchriften der Anlagen derſelben; 3) die Ertheilung der Er
laubniß zur Einſicht der Kirchenbücher oder ihrer Anlagen an
Privatperſonen; 4) die Entſcheidung von Beſchwerdeu wider
den Kircheubuchführer. Liegt die Kirchenbuchführung in den
Händen des Superintendenten ſelbſt, ſo ſind die vorbezeichne
ten Functionen vom Generalſuperintendenten, bezüglich des

Kirchenbuchführung aber vom Conſiſtorium wahrzu
nen.
t Eine Deſſauer Bürgersfrau I auf dem Wochen

markte eine lebende, anſcheinend recht fette Ente für den
Sonntag und bereitete als ſparſame Hausfrau aus dem
„Geſchnörre“ eine recht kräftige Suppe, welche ihr auch
vorzüglich mundete. Einige Zeit nach dem Eſſen ſtellte
ſich bei der Frau Uebelbefinden ein, welches derartig zu
nahm, daß ſie ſich ins Bett legen mußte. Der beſorgte
Gatte ahnte in der Ente die Urſache zu der Krankheit, um

ſo mehr als auch er uebelkeit empfand. Er nahm des
halb den Vogel und trug ihn zu einem Thierarzt, welcher
denn auch das Vorhandenſein der „Waſſerſucht“ bei der
Ente konſtatirte.

Ein e t abſonderlicher Art wirdaus einem Dorfe im Kreiſe Büdingen (Oberheſſen) be
richtet. Beſagtes Dorf hat eine ſehr ſchöne alte Kirche
aus der Uebergangsepoche. Es war nun beſchloſſen worden,
die alten unſchönen Glasfenſter durch neue, gemalte zu erſetzen. Als die in Heidelberg angefertigten ſchönen bunten

a aber ankamen, entdeckte man zu nicht geringer Be
kürzung, daß- dieſelben rechteckig waren, während die
r rundbogig ſind. Allgemeine Rath-
oſigkeit, bis ein weiſer Salomo den Rath giebt, der auch

befolgt wird: Man bricht die ſchönen Rundbogen aus und
macht ſo die Fenſteröffnungen rechteckig und ſu die neuen
wen paſſend. Der Pfarrer des Ortes ſoll proteſtirt
aben, aber zu ſpät. Die Kirche iſt die Rundbogen los

und hat dafür ſchöne viereckige Fenſter.
Aus Pößneck wird geſchrieben, daß bei den Aus

ſchachtungsarbeiten des ſogenannten Zwinger am weißen
Thurm in etwa 1/, bis 2 Meter Tiefe vom Erdboden

r ein Münzfund gemacht worden iſt. Es ſind
Silbermünzen verſchiedenen Gepräges (u. a. Kurſächſiſche,
Kurmainziſche) aus dem 16. und 17. Jahrhundert (mit den
Jahreszahlen 1548--55 und 1624--29), die wahrſcheinlich
während des 30 jährigen Krieges (1618--1648) in dem
Vertheidigungsthurm vergraben worden ſind. Auf dem
Polizeiamt wurden ca. 130 Stück im Gewicht von 150
Gramm abgegeben. Die Münzen lagen bis auf wenige in
einem Klumpen zuſammen und ſind in Papier eingepackt
geweſen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Je mehr ſich die Erkenntniß der ausgezeichneten „heil

kräftigen Wirkung guter Malzpräparate im Publikum r
bricht, je häufiger dieſelben mit gutem Erfolge bei Bleichſucht,
in den Geneſungsſtadien nach ſieberhaften abſchwächenden
Krankheiten, bei allen Schwächezuſtänden, bei Wöchnerinnen,
ſchwächlichen Kindern, ſchenkenden Müttern und Ammen, bei
Huſten, Heiſerkeit 2e. Anwendung finden, um ſo mehr h
ſich erklärlicherweiſe die Jnduſtrie und Speculation dieſes Artike
und iſt es, bei dem großen Werthe, den ein wirklich echtes
Malz-Extract hat, für den Conſumenten durchaus nothwendig,
bei der Wahl der in ſo vielfacher Geſtaltung an den Markt ge
brachten Präparate vorſichtig zu Werke zu gehen; jedenfalls
ſollte man nur kaufen, wenn für den Gehalt an
effectiven Nährſtoffen garantirt wird. Die zuträglichſte und
angenehmſte Form tritt uns in dem flüſſigen 7 tract, wie
es die Niederrheiniſche Malz-Extract- Brauerei in
Lackhauſen bei Weſel mit garantirtem Gehalt von 16
Extractivſtoff, 6,75 P reinem Dauer herſtellt, Ftgeggu
Hier haben wir es mit einem Producke zu thun, für deſſen Ge
halt Garemtie geleiſtet wird und das aus dieſem Grunde ärzt
lich ohne Bedenken einpfohlen werden kann. Es iſt voraus
uſehen, daß dieſes in den Reichslanden, Rheinland, Weſtfalen,

Hannover c legwigegaltein, ecru HeſſenNaſſau e.in allen Kreiſen verbreitete und beliebte MalzExtract auch in
unſerer Provinz ſich raſch Bahn brechen und die Gunſt des
Publikums erwerben wird.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
GCimritz. Thalwärts. 13. Oktober: Jordan, von Halle

nach Cröllwitz, Braunkohle. Rolle, von Corbetha nach Als
leben, leer. 14. Oktober: Zabel, von Halle nach Bernburg, leer.
Schröder, von Halle nach dnb. Gerſte. Bernſtein, von
Halle nach Altona, chneider, von Halle nach
Giebichenſtein, leer. Krumpe, von Kreipau nach Trotha, Zucker

von

rüben. 15. Oktober: Korn, von Halle nach Bernburg, leer.Meinge, W Halle nach Hamburg, Gerſte. Wolle, von Halle

nach Alsleben, leer.
Bergwärts. 13. Oktober: Mertig, von Gimritz S

Halle, Reifſtäbe. 14. Oktober: Zabel, Korn, von Bernburg na
Halle, leer. Andree, von Hamburg nach Halle, Petroleum
Röder, desgl. Heringe. Schröder, von Drieſen nach Halle,Bretter. 15 Oklober: Menzer, von Hamburg nach Halle, Oel.

Rothenbur z. Thalwärts. 13. Oktober: Korn, Re
morqueur Nr. il, von Halle nach Bernburg, leer. Ermiſch, von
Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Demmer, von Wettin
nach Werben, Pflaſterſteine. 14. Oktober: Göhre, von Trotha
nach Hamburg, Zucker. Gräber, von Halle nach Zanbutg.
Zucker Rolle. von Corbetha nach Alsleben, Kohlen. Hauſchild,
von Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben Hagedorn, von
Brucke nach Vernburg, Zuckerrüben. Zabel, Remorgquenr Nr.
von Halle nach Calbe, leer. 15. Oktober. Korn, Remorgueur
Nr. desgl. Schröder, von Halle nach Hamburg, Gerſte.
Kailbitz, von Dobis nach Plötzkau, Zuckerrüben. Zöhe, von
Salzmünde nach Nelben. leer.

Bergwärts. 13. Oktober: Fretzer. von Bernburg nach
riedeburg, Rübenſchnitzel. Zabel, Remorquenr Nr. I, von
albe nach Halle, leer. Wehimann, Menzer, von Hauiburg

nach Halle, Stückgüter. Labbert, desgl. Petroleum Leiſt, von
Plötzkau nach Wettin, leer. 14. Oktober: Korn, Remorqueur
Nr. von Bernburg nach Halle, leer. Schröder, von Drieſen
nach Halle, Bretter. Hertel, von Hamburg nach Halle, Heringe.
Roſe, von Plötzkan nach Friedeburg, Rübenſchnitzel. 15. Ok
tober: Wille, Remorqueur Nr. von Calbe nach Halle, leer.
Wevber, desgl., Cichorienbrocken. Ortmann, von Stettin nach
Halle, Schleminkreide. Dornewind, von Sandau nach Wettin,
leer. Richter, von Bernburg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel.

Alsleben. Thalwärts. 13. Oltober: Schleppdampfer,
Capt. Korn, von Halle nach Calbe, leer. Kämmerer, von
Mucrena nach Hamburg, Gypsſteine. Ermiſch, von Friedeburg
nach Bernburg, Zuckerrüben 14. Oktober: Demmer, von Wettinnach Werben aſterſteine. 15. Oktober: Hauſchild, von Friede

burg nach ruhen Zuckerrüben. Göhre, von Halle nach
v Zucker. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Halle nach
r eer. Hagedoru, von Drucke nach Bernburg, Zucker

rüben.Bergwärts. 13. Oktober: Noſe, von Plöhzkau nach Friede
burg, Schnißel. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe nach
Halle, leer. 14. Oktober: Schröder, von Drieſen nach Halle,
Bretter. Hertel, von Hamburg nach Halle, Heringe. Göhre,
von Wirſchleben nach Nelben, leer. Kluge, von Magdeburg nach
Mucrxeng, leer. Stüber, von Berlin nach Mucrena, leer. Weber.
von Calbe nach Halle, Cichorien. r Wille,
desgl. leer. Dornewind, von Sandau nach Wettin, leer. Schütze,
von BVeruburg nach Mucrena, leer. 15. Oktober: Dix, von
Roſewitz nach Mucreng, Kohlen. Ortmann, von Stettin
nach Halle, Schlemmkreide. Richter, von Bernburg nach
Friedeburg, Schnitel.

Calbe. Thalwärts. 183. Oktober: Korn, von Gröng nach
Hamburg, Steine. Heid, von Nienburg nach Hamburg, Gerſte.
Frieſecke, von Bernburg nach Stettin, Gerſte. 14. Oktober:
Neubert, von Nienburg nach Koswig, Kalkſteine. Biermordt,
von Bernburg nach Aken, leer. Brödel, von Plötzkan nach
Hamburg, Zwiebeln. Kämmerer, von Alsleben nach Hamburg,
Gypsſteine. 15. Oktober: Schmidt. von Bernburg nach Randau,
Dingen bnitel. Naumann, von Wettind nach Werben a. E.,

eine
Bergwärts. 13. Oktober: Zieb, von Berlin nach Bern-

burg, Roggen. Ortmann, von Stettin nach Halle, Schlemm-
kreide, Naumann, von Deſſau nach Kiendirg ger Brauch,
von Wittenberge nach, Bern r. Weizen Weber I, von Ham
burg nach Calbe, Roggen. Weber II, von Calbe nach Halle,
Cichorienbrocken. Dix, von Bodenbach nach Alsleben, Koblen.
Müller, von Steits nach Grimſchleben, Rüben. Meye, von
Sandan nach Wettin, leer. 14. Oktober: Voigt, von Hamburg
nach Halle, Heringe. Jahn, von Ketzien nach Bernbur Rüben,

offmann, von Stettin nach Alsleben, W 14. Oktober
ucenins, von Aken nach Bernburg, Rüben. 16. Oltober:

d Feldmann, von Magdeburg nach Nienburg leer. Winteramburg nach Halle, Güter. Zemter, von Hambu nach
Ealbe, Roggen. Weſtphal, von Deſſau nach Nienburg, leer.
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„Sie mögen Recht haben, Betty hätte mich benachrichtigt,“ ſagte er, aber ſeiner
zittern en Stimme merkte man die innere Erregung an; „ich werde Udo jedenfalls
heute Mittag noch ſehen.“
ab „Dann verrathen Sie ihm nicht, daß ich Sie bereits unterrichtet habe bat

abanow.
„Er wird mir gegenüber kein Geheimniß daraus machen; es kann ohnehin

auch kein Geheimniß bleiben, denn man iſt hier ſehr kleinſtädtiſch. Hat das Duell
unter ſcharfen Bedingungen ſtattgefunden

„Jch weiß es nicht, weil ich nicht näher darin eingeweiht worden bin. Wenn
dieſer Hauptmann ein Händelſucher iſt, ſo müßte man Fräulein Riegermann vor
ihm warnen!“

„Das iſt er nicht!“ autwortete Reinhold raſch; „ich kenne ihn nur als
einen ruhigen, ernſten Mann und angenehmen Geſellſchafter; er wird durch den
Korb gereizt geweſen ſein.“

„Dies läßt ſich begreifen!“ warf Labanow mit leiſem Spott ein; „er hatte
wohl auf die Mitgift ſeiner Braut gerechnet; drängende Gläubiger mögen ihm
unbequem geweſen ſein.“

„Sie thun dem Herrn Hauptmann ſehr Unrecht, Herr Labanow; ſo viel ich
weiß, ſind deſſen Verhältniſſe geordnet.“

„Na, mich kümmert ja die ganze Geſchichte weiter nicht!“ ſagte der Ruſſe,
den Rauchwölkchen ſeiner Cigarre nachblickend. „Jch möchte noch eine Frage an
Sie richten, dann will ich nicht weiter ſtören. Kann ich eine Summe von
hunderttauſend Mark jeden Augenblick bei Jhrer Kaſſe in Empfang nehmen

„Wann es Jhnen beliebt; natürlich nur in den Geſchäftsſtunden. Denken
Sie ſchon an die Abreiſe

„Das nicht; ich werde wahrſcheinlich Brillanten kaufen, die der Juwelier
Anton Branbach mir angeboten hat. Kennen Sie den Mann; iſt er reell

„Durchaus!“ erwiderte der Vankier; „ich habe ſchon Manches bei ihm gekauft
und bin immer zufrieden geweſen.“

„Jch danke Jhnen,“ ſagte Labanow, ſich erhebend, „ich werde wahrſcheinlich
übermorgen das Geld in Empfang nehmen und Jhren ſpäter wieder einen Check
auf meinen Bankier in Moskau zur Einkaſſirung übergeben.“

Damit verließ er das Kabiuet; er ſching jetzt den Weg zur Wohnung Udo's
ein. Er war ſelbſt neugierig, den Ausgang des Duells zu erfahren, das in frü-
heſter Morgenſtunde ſtattgefunden haben ſollte; er hegte eine geheime Hoffnung,
daß der Hauptmann nicht mehr unter den Lebenden oder doch dem Tode nahe
ſein möge. Er haßte dieſen Mann aus verſchiedenen Gründen. Als er daher in's

trat, und Udo ihm entgegenkam, galt ſeine erſte Frage dem Befinden des
Hauptmanns.

„Bah, nicht der Rede werth!“ erwiderte Udo achſelzuckend, nachdem er die
kunrrende Dogge in ihre Ecke verwieſen hatte „eine Schramme am Arm, weiter
nichts: wir ſchoſſen Beide ſchlecht!“

„Wohl abſichtlich?“ fragte Labanow, während er Hut und Pelz ablegte und
vor den S iegel trat, um Haar und Bart zu ordnen.

Udo zog den Vorhang zu, hinter dem ſein faſt vollendetes, für die Kunſt-
Ausſtellung beſtimmtes Bild ſtand; dann rückte er eine Staffelei zurecht. „Jch
wenigſtens habe abſichtlich ſchlecht geſchoſſen,“ ſagte er, „die Beleidigung war ja
nicht ſo ſchlimm, daß der Gegner ſie hätte mit ſeinem Blut ſühnen müſſen; der
Hauptmann mag wohl dasſelbe gedacht haben. Wir reichten uns nachher die Händ
und ſind als die beſten Freunde aus einander gegangen. Papa wird nun wohl
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etwas vorſichtiger ſein; er iſt in der Chat zu indiskret geweſen. Bitte, ſtellen Sie
ſich hierhin!“ fuhr er fort, indem er dem Ruſſen den Platz anwies. „Jch werde
heute nur die Umriſſe entwerfen, in einigen Tagen, ſobald der letzte Pinſelſtrich
an meinem neueſten Bilde geſchehen iſt, beginne ich mit der Ausführung des Jhrigen.

„Und das Porträt des Fräuleins Riegermann, um welches ich Sie bat?
fragte Labanow, deſſen Blick jetzt auf dem Hunde ruhte.

„Darüber reden wir ſpäter!“ erwiderte Udo, während er auf der Leinwand
die Zeichnung mit raſchen Strichen entwarf.

Der Hund hatte ſich wieder erhoben, unverwandt blickte er in die ſtechenden
Augen des Ruſſen.

„Das Duell wird natürlich nicht verſchwiegen bleiben,“ nahm Udo nach einer
Pauſe wieder das Wort; „die weitere Folge davon wird ſein, daß ich einige
Monate auf der Feſtung werde verbringen müſſen; dies wäre mir inſofern unan
genehm, als ich ſo bald wie möglich nach Italien abreiſen möchte.“

„Noch vor Jhrer Verlobung?“ fragte Labanow.
„Vor meiner Verlobung?“ erwiderte Udo gedehnt; „wer hat Jhnen denn da

von z„Sie ſelbſt geſtern Abend! Wir ſprachen von Fräulein Vollbracht.“
„That ich dies wirklich? Jch war geſtern allerdings etwas angeheitert; wir

hatten zu lange bei der Flaſche geſeſſen, da mag ich denn Manches geſagt haben,was beſſer ungeſprochen geblieben wäre.“

„Auf meine Diskretion dürfen Sie vertrauen, ich Donnerwetter, ich glaube
Jhr] Hund iſt gefährlich.“

üdo warf einen Blick auf ſeine Dogge, im nächſten Moment ſtand er mit
einem raſchen neben ihm; er riß das Thier am Halsband in demſelben
Augenblick zurück, in dem es ſich zähnefletſchend auf den Ruſſen ſtürzen wollte.

e In der nächſten Minute lag der Hund angekettet in ſeiner Ecke er knurrte

noch immer.„Was haben Sie meinem Hunde gethan?“ fragte Udo vorwurfsvoll „das
Thier iſt im allgemeinen ſehr ruhig; Sie müſſen es gereizt haben.

„Jch wüßte nicht, wodurch?“ erwiderte Labanow, deſſen Geſicht eine fahle

ans z n hatte; „ich habe den Hund nur feſt angeſehen; er ſcheint
ückiſch zu ſein.“

„Nein, nein, aber es giebt beſtimmte Perſonen, die er nicht leiden kann.“
„Und zu dieſen ſcheine auch ich zu gehören.“
„Jch verſtehe das nicht,“ ſagte Udo kopfſchüttelnd, während er den leiſe knur

renden Hund beobachtete, „er muß in Jhrem Blick einen Ausdruck gefunden haben
der ſeine Wuth reizte.“

„So legen Sie ihn an die Kette, wenn ich wiederkomme,“ antwortete Laba
now mit ſchärferer Betonung; „ich bin überhaupt kein Freund von Hunden. Um
auf unſer früheres Thema zurückzukommen, kann ich Jhnen jedenfalls die erfreuliche
Mittheilung machen, daß Jhre Verlobung mit der bewußten Dame auch von an
derer Seite gewünſcht wird.“

„Von welcher Seite?“ fragte Udo, befremdet aufblickend.
„Der Bankier Vollbracht ließ eine darauf bezügliche Aeußerung fallen, als ich

ihm vorhin r er ſprach die Hoffnung aus, daß das Band, welches die
beiden Familien nun unmſchlinge, ſie bald noch enger und feſter verbinden werde!“

„Wenn dieſe Hoffnung nur nicht an den Vorurtheilen meines Vaters ſcheitert!“

ſerſete Udo mit einem leiſen Seufzer, während er die unterbrochene Arbeit
ortſetzte.
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Friedrich Krahmer,
Halle a. S.,

Nr. 4 Fischerplan Nr. 4,und t [514
Lebende Forellen,

HMummer,
friüschen Salm,

Steinbutt,
Seezungen, ZTander.,

Schellfisch ete.
W alle Sorten lebende Fiſche. V

Carl 377 berühmter Rähr
V n giebt den Kindern gehtarken Kno n und ſchützt

anvie ſind zu rn einzeln u.
in ten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1, Joh. Heinr. Kauf-mann, am Markt, Kust. Kuhnke,Lindeu u. Thurunſtr. Ecke. Paul
arniscn Giebichenſtein, Trothaer
ſtraße 3. Vonak G Lorenz, gro
Steinſtraße 62 u. ezideheraße 8.D. Daniel, Friedrichſtr. 18. ötto
Seeger Jagd hurger traße 45. A.Reienarät e ehe
Burgſtraße osner,Bern L erſtrae z [176
Tägl. fr. Würſtchen, Thäringerünadwü rſtchen, ff. Sülze, Lachs

inken, Sardellenleberwurſt, Trüffel
eberwurſt, gek. Zunge, Braunſchweiger Mettwurſt, diverfe Vraten,

garnirte Schüſſeln im beſten Arrauge

ment et ehlt 117Vuint et
9 erſtraßee 166.

Carl Steckner,
Gr. Steinstrasse 58,Dre ouhe sein i Lager in e hen u

bestiekten Artikeln wiTieohdecken, mit u. ohne Sorvietten, Büffet- und
Servir-Tischdecken, Obst- u. Eis-Servietten, Wand-
schoner, Läufer, Parade-Handtücher, Tabletdecken.
Sechlittschuh-, Kamm-, BesteckK-,Schirm- und öberhemäen-Behäiter in altäentschen Leinen

Crépe-, Congress- und Panama-Stoſfen-

envipg9

Geſftſtra

ſtattfindenden Abend

Zweite Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dounerstag, 18. Oktober 1888.

Täglich friſche

Austern, Helgoländer Hummer
JSchnepfenpastete ete.

eichhaltige ſaiſongemäß
22 Speiſenkarte.

d

Diners
Soupers

für größere u. kleinere Geſellſchaften.

Reingehaltene preiswerthe

n We ſn m G.e Separate Zimmer.

Als Br.
Pianoforte Nagarin,

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtra
Lager von

15, J.
Rrwoninms.

Wollwaaren-, Wachsturh- u. Toppioh-Geschaſt

Von

Hermann Arnoldk,
neben der Marktkirche.

Wegen bevorstehendem Umzug (im Januar
verkaufe ich verschiedene zurückgesetzte getan
zu ganz billigen Preisen.Unter-Jacken, Vnterbeinkleider

und Kleider Lamas
werden gänzlich ausverkauft,

Special Geschàäftdis und Reiſedecken
rbilligſten bis zum theuerſten.

F. W enhr.,79. e Strasse V.
C Bitte genan auf meine Firma zu achten.

Ida Böttger, Ja a. S.
Lager vonBielefelder und a isen

Pfeifen, Cigarrenſpitzen,

r in h u.Je dpfeifen, verfchied.
eitspfeifen, CigarrenEtuis

Porter altes
Spazierſtöcke, rgl.empfiehlt zu ſehr billigen Pkeiſen

Otto Bauor, Drechsler,
Gr. Klausſtr. 8, nahe Markt.Reparaturwerkſtatt

für Sehirme, Stöcke, Pfeifen,
überhaupt Drechslerarbeiten,

Efaoe 3 u. 2 Bad von 30gire 1 Scwoarp ich ge großer und

leiner Bauart.

Hand u. Göpel Dreſchmaſchinen alt
und neu von 100

Reinigungsm. Häckſel- Rüben,Schneide, Schrotinühlen, Oelkuchen
brecher. Kartoſſelquetſchen.

Drillmaſchinen, Löffel u. ewöp r

S [16932yſtem.

Schleppharken deutſch-amerikaniſch.

Ringelwalzen u. Zahnwalzen.

Locomobilen als Erſatz des Göpels.
Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler

Troinmel von 2000 mit breiterTrommel von 3300 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Alw. Taate, Halle a Saale.

Soeben erſchienen

odofred,ein Var en ür's deutſche
aus, erzählt vonwilbala be e

Mit dem in desEleg. gebd. i wo r

erla vStrien u v van e g.

Rein Leinen Tafſe eus,
Damast-Gedocke jeder Feinheit.

Jaquard- und Hausmacher-Drell-Gedecke,
Kaffee- und Thee-Gedecke,

neueſte Erzeugniſſe der Damaſt Weberei.

Leipziger Gewandhaus-Quartett
erren Petri, von Dame Unkenstein u. Schröder,

I. KammermusikK- Abend
Montag, den 22. OKtober, Uhr

im Sanle des Volkeschulgebäudes.
Programm Hayädn, Streichquartett. Gremoll.Svendsen, Streiehquartett. op. 1. Armoll.

Schumann, Streichquartett. op. 41. No. 2 F- dar.
2af Abonnement auf alle 4 Abende beträgt für einen nummerirten

Platz Billets für einen Abend nnmmerirt 2,00, unnummerirt1,50 n 1,00Billets und die Partituren zu Haxan à 40 Sehumann
à 50 H ſind zu z in der Lippertschen Buch- und MusikKalien-

x Niemeyer), Crosse Steinstrasse 67.m Ehrenberg's

W einrestaurantLeipaſgeretr. II. V.Einige Abonnenten zum Mittagstiſch werden noch angenommen. 922

Gröbers,
Bahnhofs Restaurant

Zur Mirmmess, erteg,

Schuh- und Nachttaschen.

S Nummer 30e Se ff. Felix Brasil mit
153 Stück 60 h

ochfeine Qualitäts-Cigarre von beſtechendem Aroma und
kg Geſchmack halte Peſonders behfehede e

Paul rium eUlrichstrasse 35 undſtraßen u. h
Hötel „goldener Hirsch.“

Sonntag, den 21. October 1888

S Eröffnung emeiner neuen BRestaurationslocalitäten, zudurch freundlichſt einlade. Sollte zu dem am o de deren Vehuch ich hier

y W 2 Tessen Jemand mit dem Circular übergan herlaube ich mir hierdurch w einzuladen ngen z

er

handlung

den 21. und Montag,
n 22. Oktober

C. Möser. nFreyb
Heute

n S r un

eun?
Bären-R

i Näheres die Plakatſänlen. e

wozu freundlichſt einladet
A i Uhr Nachm.

C. Traeger's Meinstuben,
Geist Ftrasse 26,/27.(Filiale der Weingrosshandlung von Franz Traeger.)

Heute Donnerstag den 1I8., d. Mts.Schlacnhtefest.

9]9

P. Hoffinnnn.s Garten.Donnerstag den 18. OctoberKünſtler-Sp n täten Vorſtelubgen
Zum er v Europa

e
zwiſchen dem rei ten Athleten Gsear Windson und einem

uKaſfenöffunng em ruſſiſchen Kankafnsgehrge
reiſe ter Witze 1. Platz .4. 1. r 8 Uhr.

Victoria Theater.
Donnerstag, z 18. Oktober 1888.
Zur feier de t Tgeligengiſers edrie

Lenore.Vaterländiſches un mit Geſang

DazI. Gaſtſbiel es Negers

Mr. Ben Boyel
aus Süd-Afrika in deutſcher und

engliſcher Sprache. ([I032

Grün's Weinrestaurant,
Rathhnausgasse S.
Täglich frische

Holländer Austern,
Reichhaltige Speise-

Karte,Diners u. Soupers.
Hochachtend 1172

O. SohO c.
Jn dem Jnſerat v. L. Schoene-

mann betr. Felſenöurgkelker,
Srbegen ein Gr. Schlacentefest,ſoll es nicht hei en, der Weg an dei
Saale entlang iſt erleichtert, er

voer leuchtet
Jch habe mich hier als Reg

anwalt niedergelaſſeMein Bureau édindet ſich

in der Poststrasse Nr. 3.

Sendler.,
Rechtsanwalt.

J TAZMeine Wohnung befindet r
Rannischestrasse IFr. Dietz, früh. Gabeliann,

Hebamme.
Jch bin aus Jtalien zurück und Ve

ginne meinen Sprachunferricht wieder.

Leue,werttineretrasse 36 r

W S
Früh 9 Uhr Wellfleiſch. Abends friſche Wurſt.

„Brief liegt bereit.



Bekanntmachung.
Halle Treuenbrietzen

Halle--Nordhausen
Halle Bernburg
Halle Leipzig
Halle We rGranau-Zscherbenſowie der an nachbenannten Chauſſeen

1. Halle Leipzig
2. Halle Weissenfels

O

Die Verpachtung der Grasnuntzungen an den n

tation Nr. L rur bis 11,5-36
10.7

e9 0,0 4,5a sbelegenen J Schlaminpläbe

Station Nr. 33 bis 3,0
55 u. Nr. 6,8 bis 6,9auf die Zeit vom 1. April 1889 bis ult, October 1893 iſt Termin auf

ttwoch, den 24. October er. Früh 8' Uhr
un Gaſthauſe 2ur Stadt Magdeburg hierſelbſt, artinsgaſſe, anberaumt.

Pachtluſtige werden mit dem nerken eingeladen, daß die Bedingun
gen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a'S., den 16. October 1888. [1023

Die LandesBaninſpection Halle.

Bekanntmachung.
rrrahtnns der Grasnutzung auf der Halle BernburgerProviiecie -Chauſſee iſt

Dounerstag, den 25. October er. und zwar:
1. für die Strecke von Beidersee bis zum Dorfe Dornitz

Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe „zum Sattel“, und2. für die Strecke von Bornite bis zum Dorfe Vnterpeissen
Nachmittags 1 Uhr im Bmnilius'ſchen Gaſthofe s Cönnern

Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem emerken eingeladen
werden, z die Pachtzeit vom 1. April 1889 bis ult. October 1893 fe fe tgeſetzt
wird. valle a/S., den 15.

October 1888.
e Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

1024

Die Landes-Baninſpection Halle.
Algemeiner Spar- Porschuss-Perein

zu Halle a/S. Eingetragene Geuoſſenſchaft. [1029
Bilanz pro ultimo September 18388,

Activa. Passtva.
Oassa Conto 58776 24 Capital Conto 294630
Wechsel- Conto 290008 43 Reservefonds- Conto 5366174
Effecten- Conto 25504 70 Darlehn- Conto „A.“ 846391
Debitoren-Conto 127652634) 6wonatl. Kandig.
Diverse Debitoren 35129 15 Darlehn- Conto „B. 1389 18

3 monatl. Kündig.
Darlehn- Conto „C.“ 283794 45
Diverse Creditoren 6864967

168594486 168594486
Freiconſervativer Verein für Zörbig

und Umgegend.
Generalversammlung

Sonntag den t October 1888 Nachmittags 3 Uhr
im Rathhaussaale zu Zörbig.

Tagesordnung
1) Beſprechun

über die bevorſtehende Landtagswahl und die für den
Wahikreis Bitterfeld Delitzſch aufzuſtellenden conſervativen Candidaten.

2) Rechnungslegung.
3) Vorſtandswahl.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird dringend erbeten!

1011)
Der Vorſtand.

Königl. Vniversitäts
J. A. Thieme.

Veterinair KlnikK.
r die Stallungen renovirt, kann Aufnahme kranker Pferde

wieder erfolgen. t
Halle, den 15. Oct. 1888

Wilhelmſtr. 1VTrofeſſor Dr. Pütz.

(5' 2*, 5 J.), ſchöne Figur, flotte
Gänger; veränderungshalber,

Brauner Wallach
pit Geſchirr und Wagen, zu verkaufen

„„Goldenes Schiffchen.150, 000 Mark
ſind in nen W SPoſten au ganz ſichere Acker- oder

uszuleiven durch
urt BIKöniglicher Notar zu vaue a. S.

HDvpotheken- Kapitalbot 15 Jahr unkündbar.

M. Oberländoer,
Bank-Commissiäon, fiös9

Comtoir: Kanulenberg 1, part-

15.000 Mark
zu 4 o Zinſen von pünktlichem Zinsaber an feine II. aus bypother er hier
geſuchOfferten von re hern e
Xr. 5 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

40,000 Mark hochfeine erſteHyvothekz. 4/2 auf en gut verzins-

liches Grundſtück in e Verkehrs
ſtraße Mitte der Stadt s ſucht. [1017

gen bef. d. Exped. d. Ztg. unter

Für Fleiſcher!
Jn einem größeren, ſehr verkehr-

reichen Orte in der 9 Nähe von Halle
iſt ein ſchön eingerichtetes Fleiſcherei-
grundſtück mit älterem, ſehr flotten Ge-
ſchäft, ſämmtlichem Inventar und großer
Kundſ ſchaft äußerſt preiswerth mit nur
a Anzahlung zu verkaufen.

Koſtenfreie Auskunft ſeinen 48

Mein 47 Hektar,chönes Landgut, ſteht compl.
biit zu verkaufen. [853

Zſchornegosda bei annmnstedt.Dampfoſingarbeit

100 Morgen pflügen u. ca. 80 Mrg.
doppelt zu frümmern. Billigſte pr.
Caſſa Offerten ſofort erbeten. [1054

Kammergut Oberweimar.

Pferde-Verkanf.
Am Montag, den 29. Oktober d. Js.

von Vormittags 9 Uhr ab werden
etwa 98 über hie Dienſtpferde auf
dem Exerzierplatz hinter dem Kaſernen-
Neubau am Buckauer Thor öffentlich
meiſtbietend verkauft. 936

agdeburg, den 10. Oktober 1888.
Magdeburgiseches Train-Ba-

taſlion Nr. 4.
Zwei überzählige

ſerdeſtehen m Verkauf. [1031
hemische Fabrik

bei Ammendorf.

Zu kaufen geſuchtein wohlerhaltener en f. Stra

ßenpromenaden geei net, für einen

o Brüdorstr, 6

S HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes-

nnnnterbrg en Freie von 8-8 Uhr.
Fernſprecher 151für dal und auswärts.

50.000 MI.mündelſichere I. Hvre ek per 1.11

r r ert. unter2 bef. R woBrüderſtr. 6, I.

1215. 000 Mark dte n
länger auszuleiben. fgrsub P. g. 8349Mosse, Halle a/S.

Triftſtraße 1 Villa
ruhige ang. Wohnungen 200,3 0, 450 Mark ſofort oder ſpäter

Für Puhrieutet
Wohnung mit Stallung. 0

Albrechtſtraße 31

n Laube, ruhigesherrſchaftl. J. Et. m. a. Zubehör.

Hochherrſchaftl. Wohnung
im Vernbgr. Viertel Nähe d
neuen Gymnaſiums 1. April getOffert. unter M. F. 5

Rud. Mousse, hier.

r Am Friedrichsplatz

od. 1. Jaurar anderweitig zu ver-

miethen. 998Paul von Kloch, Architekt.Lafontaineftraße.

1. April ev. früher frdl. Wohn
ung, 3 Stub., 3 Kam., Küche mitlZub., Parterre ob I. Etage, mögl. R
mit alleiniger Sartenbeniusni
ſucht. Bahnnähe bevorzugt. Off. u.
D. g. 78385 bef. R. Mosse, hier.

a nes 13 zu vermiethen.

Offene und T
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.Bei u Anfragen v Bezu

Jnſerate, über welche die Expe 3
Auskunft z v ur Rückantwort 10 Porto be zpfu enUeber Chiffre-Jnſerate ans xpedition niemals Auskunft ertheilen

da ſie in dieſem Falle nur die ein
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

Stelle Geſuch.
Ein alleinſtehender Mann, pract. gebildeter Oeconom, mit beſten Zeugniſſen

keiner Arbeit ſcheuend, ſucht zum 1.
an. 1889 in dieſes Fach einſchlagende
tellung. Off. erbeten poſtlagernd B.

G. 50 St. -Sulza. [911
Ein darchaus e kr4 thätigerLandwirth in geſetzten

vorzüglichſten
die Bewirthſchaftung eines Gutes zu
übernehmen, wo ihm Verheirathung

geg. 7Gefl. Off. unter W. 7 beſorgt die
Expedition der Zeitung.

Per 1. Januar ſuche einen ſoliden
jungen Mann als alleinigen Verwalter.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Linckershof b. Weimar.

945 Thienemann.
Ein Bautechniker, Zimmerer, 29 J.

alt, Abſolvent ein. Bangegerfen ule,
welcher mehrere Jahre als Polier thätig
war, ſucht zu ſeiner weiteren re
Ausb. unter beſch. Gehaltsanſprüchen
baldigſt Stellung in e augeichaft
oder Baubureau. Offert. unterW. 10 an die Erpeditlon dieſes
Blattes erbeten. [952
Ich ſuche zum 1. Ja ar einen ſelbſt

ſtändigen Gärtner, der in Blumen-
zucht und Gemüſebau erf hren iſt,

Lage, per 1.
Herrſchaftliche feine Wohnung ine

0 d Lage, Ausſicht nach dem Stadt

lichem

mpfehlungen, wünſcht 4 Stuben, Kammer,

65127 part.

2 Vehohwachergeosellen

können ſofort auf dauernde Arte
eintreten bei

J. numnann,Steinbach Ha enberg i. Th.

Land und Stgdtwirthſeafterin.
Kochmamſells Köchin, t en,Haus und Kindermädchen, Mäd
chen f. Küche und Hausarbeit wer
den geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Stellene Ranniſche
ſtraße 1 [807

Auf einem größeren Gute Anhalts
wird zum 1. Januar 1889 ein junges
anſtändi Mädchen als Lehrling ge
ſucht. erſelben iſt Gele benboten, die feinſte wie einfache e
Einmachen, Schlachten, Backen, Fed
viebzuch tarindlich zu erlernen.
wird abgegeben.

Penſion mäßig.
Adreſſen erbeten unter W. 13 an

die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Ehrl. zuverl. Mädchen ſofort geſucht 8

Meldungen 12-2.Schwetſchkeſtraße 44 u

GGS eVermiethungen.

Eine fein eingerichtete Wohunng, S

Zatrerir ger r r rche, Waſſer-Cloſet zu 400ver ſofort oder t zu venetien.
Eine feine t e, Nähe der

Bahn u. Klinik,April zu e
Schöne Wohnung, Nähe der Bahn,

per 1. d Prper und 1. April zu 300
bis 450Laden mit Wohnung Drbanzerir
Nähe der Landwehrfſir. zu 700per ſoſort oder ſpäter zu ren

Herrſchaftliche Wohnungen in der
Zinksgartenſtr. ruhige angenehme

April zu vermiethen.

der verlängerten Marienſtr., reſp.
Magdeburzerſt. zu 600 1500
per 1. April.

Ecke agdeburgerſtr. und verl.
Marienſtr., feine Lage, ein großer
Laden wit z vermiethen.

her öwendanl,gorſſerſer. 1

Wir ginn
Dorotheenſtraße 15,

Königotrasso 7

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
II. Etage, 8 Stuben nebſt W

ubehör, p. 1. April 18

zu vermiethen. [636
Martinsberg 8.

werrſchaſttiche Etagen ver
Kaderes Mühlweg 3 I.

an für 260 u. 700 Mk. i z
en. Szu vermiet uHenriettenſtraße

Bernburgerſtr. Nr. 6
iſt die II. getheilte Etage ſofort oder
ſpäter zu vermiethen 769

ahren, mit den Herrſchaftliche Wohnung I rege
Küche und Zube-

hör von ruhigem Miether 1. April zu
beziehen. Zu erfragen albre c e

Eine Wohnnng, aus 2—3 Zimmern,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, in
Trotha per I. Dpeinber lug de
r oubdExped. d Ztg. erbeten.Fein möblirte Zimmer mit n

ohne Schlafcabinet ſind ſofort zu ver

miethen. [607F r&ut hgaſſe Nr. 1.

Laden mit Wohnung
am Kuttelhof Nr. 1 W fragen.

Fiſcherplan 4.

Geiſtſtraße 36 a.
Die von Herrn Dr. med. Schuchardt

bewohnte herrſch. 2. Etage iſt für Oſternzu verm. Näheres daſelbſt 3. Etage

Kranken von ziemli ſchwerem Ge und dies durch empfehlende Zeuguiſſe Eine ſchöne,wicht. Adreſſen en rbeten Mer-nalhweiſen kann. m hriſten derſelben geräumige W o h n u n g,

ſeburg, Domplatz N [1007 erbittet 8844-5 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubec r rege e bör g. r ryrrvyrt ein LadenEinen eutſchentha m ohnunng per anuar billigechten n n 5 zu vermiethen. [1027
Giebichenstein, Triftſtr. 72 deutſche Doggen, Rüden 10

Wochen alt, von edlen ſtarken Eltern,
auch die Hündin 2 Jahr alt, erkauft
per Kilinn, Dom. Nieder-ier bei Sondershauſen. [1013
30 Stück Märzschafe

hat zu verkaufen [946ngke,

Ein tüchtiger, zuverläſſiger
Maſchinenführer

mit guten Zeugniſſen, der einer jeden
Conſtruktion und Reparatur derDampfmaſchinen vorſtehen kann, ſucht
in v baldigſt Stellung, übernehme
nach Bedarf K elbeizung mit. Adr.
Hermann Brautſgam in Hart-
mannsdorf, Bezirk Leipzig. 1033

Ein Primaner wünſcht Nachhilfe-

r. Steinstrasse 26.

Steinthor 2
iſt eine gut möbl. St. m. K. an 1 od. 2
Herren mit od. ohne Penſ. zu verm.

errſch. Wohnung z. 1. April gegt
Etage oder hochpart. rbis 900 Mark. Dif. W. 14 in derExped. d. Zeitung abgehen [1019

bill. zu verm.

i

800 Mt. per 1.

e Inmeldungen

laanmnin ſo
große Märkerſtraße 271.

Aunoncenannghme
für Halliſche Zeitung n. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Unnnterbrochen eöſfnet v. 8—7

r.

Inspectoren
für eine bedeutende und in 2
dirte Viehverſicherungsgeſe llſchaft
unter äußerſt günſtigen Beding S
ungen, Fixum und Gewährung S
einer hohen Proviſion für a
gesucht. 985Meldungen mit kurzer Lebens-

r n ſind zu richten ran HaasensteinS 2 Magdeburg

MK. 20,000u 4 a ein nen ebautes
rundſtnc in erſter e e

lage nahe der Bahn per 1.2 1889 h. Offerten a
P. 5670 an Haasenstein

5 Voglex, Halle a. S. erbeten.

Reisender.
ür eine bedeutende Wagenfett-,
aſchinenvel u, S vlinenm-

San wird z ſofort oder 1Januar eine erſte Kraft a
welche Branche und und haft
in den Provin Brandenb ür
In SachſenJ. V. 985 an a
a Voszler, Magdeb. erbeten. S

7=—-2 Mein Gut, ca. 170 ment

axrondirt u. jſolirt n
J ich unter günſtigen ngungenn Weihnachten oder Johanni

a es en. 1043
Offerten unter R. J. 5266

an Ransenstein Vogler,
Halle a. S. erbeten.

mit Tauzſaal, ben einzigen im

Orte, kleinem Garten mit über
bauter Kegelbahn, in ſehr verkehrreichem Orte der goldnen

mit a rinw., iſt für
Thaler i der ftene Wränklichtelts er zu

erkaufe oder er Bierumca. äheres geg.inherngg z

M. srmaxsQuerfurt Bureau
[1040

kiserne Sehieberarren,

rtroffenes, vorzüglichſtesm für alle Zwecke.

Sachse Co. z
Magdeburgerſtraße.

Holz-, Terracotta- oder
ünä Sogeituchsachen

zum Bemalen; in vo lagen
empfehle: alvorl ag enſämmtliche u fürviareſt Paste de

orzolanmalorei
Fö beſonders fürechnisches Zeichnön.

H. hManuergaſſe 3.
Aep fo dtostzum W empfiehlt

Otto Thieme
Feinſte ſüße Tafelbutter,

(Gutsbutter) tä h friſch ve
in Poſtkübel 8 Pfd ſtte gegennahng, für 9 60 4.. franco. t

lsiüt (Ost e

Aaolt ollstein.
i enfür We l

Stellmacher c., ſich vorzüglich eignend,
iſt billig abzugeben. 955

O hgrten durch die Exped. dieſ. Ztg,
sub W. 182 erbeten.

Andreas-Jngtitut Foſmar
erzieht und bereitet Knaben der ſöpereß
Stände für die mittleren Klaſſen des
Gymnaſiums bis Obertertia vor.
Kleine Schülerzahl; FamilienlebenProſpekte durch Dr. séergel. [182

zu Klavier- n-
Gesang-

Unterricht nimmt entgegen [1002
Hedwig von Linger,

Blumenstrasse 8.ſtunden in Mathematik und den jOtto Will Rittergut Boblas b. Kann a. S. alten Sprachen zu geben. Offerten Hövl Wobunngen Domplatz 2. Kleegelber Stubenhund

Eine große Decimalwange zu werden erbeten unter R. R. in der Gut möbl. Wohnung [1025 Kuber Halsband on Namen in
„in Halle a. S., Brüderſtraße 12. verkaufen Markt e des Blattes. l610 Albrechtstrasse Nr. 31. GimritzVerantwortſich D. Lehmann (Jnſera te) Halle a. S.Expedition der Halliſchen zeigen e der Aktiengeſellſchaft „Halliſ eitung.“r. Märkerſtraße 11, geöffnet don 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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